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^ Die Unabhängigkeit der Richter.
In den Erörterungen , die sich an die eigentümliche Hal¬

tung des Berliner Landgerichtsdirektor Brausewetter in
dem sogenannten Gummischlauch -Prozeß knüpften , wurde
erwähnt , daß ein anderer Landgerichtsdirektor , der voriges
Jahr in einer Majestätsbeleidigungssache ein „freimütiges"
Urteil verkündet habe , durch die unfreiwillige Versetzung
von der Straf - zu einer Civilkammer zu seinem Rücktritt
aus dem richterlichen Dienst veranlaßt worden sei. Die
„Voss . Zeitung " hatte demgegenüber ausgeführt , daß die
Verteilung der Geschäfte unter die Mitglieder eines Land-

erichts nicht von einer Verwaltungsinstanz , sondern selbst-
errlich von einem richterlichen Kollegium , dem sogenannten

Präsidium , erfolge . Das Präsidium besteht aus dem Prä¬
sidenten des Landgerichts , den Direktoren und den dienst-
ältesten Räten ; dieses Präsidium tritt am Schluffe jedes
Kalenderjahres zusammen , um jedem Richter für das nächste
Jahr seinen Wirkungskreis in einer Straf -, Civil - oder
Handels -Abteilung zuzuweiscn ; innerhalb des Jahres kann
das Präsidium die beschlossene Ordnung nicht umstoßen.
Diese von Herrn Lasker erfundenen Garantien erklärt die
„Boss . Ztg ." für vollständig ausreichend . Den Rücktritt
des Herrn Landgerichtsdirektor Schmidt führte das Blatt
auf „ Ueberfluß an Empfindlichkeit und wohl auch an —
Privatvermögen " zurück.

Daraufhin hat Landgerichtsdirektor a . D . Alexander
Schmidt  der „Voss. Ztg ." eine Erkärung übersendet,
welche den Hergang der Dinge folgendermaßen darstellt:
Als das Präsidium im letzten Dezember zur Geschästsver-
teiluug zusammentrat , wurde seine (Schmidt 's) Enthebung
vom Vorsitz einer Strafkammer durch Versetzung an eine
Civilkammer „angeregt " ; das Präsidium lehnte diesen An¬
trag ab . Demnächst erbot sich Herr Schmidt außerhalb
jener Sitzung freiwillig zur Uebernahme des Vorsitzes einer
Civilkammer , und zwar , wie er hinzufügt , „ ans Gründen,
die ganz und gar außerhalb meiner Ptrson lagen und sich
deshalb der öffentlichen Mitteilung entziehen ." Zeh » Tage
später erbat sich Herr Schmidt de» Abschied, und dazu
bestimmten ihn „die Motive jener Anregung,
meine unfreiwillige  Versetzung an eine Civilkam¬
mer herbeizuführen , die ich unter anderen  Umständen
als einen Vorzug angesehen haben würde " . Herr Schmidt
fügt »och hinzu , sein Privatvermögen sei so bescheiden, daß
die Pensionirung mit anderen herben Schicksalsschlägen , die
seine Familie betroffen , ihn in eine recht wenig günstige
materielle Lebenslage versetzt haben.

Durch diese Erklärung wird der „Fall Schmidt " nicht
vollständig aufgeklärt . Was Herr Schmidt nur leise an
deutet oder ausdrücklich der Oeffentlichkeit entziehen will,
verstärkt den Vervacht , daß ihm wegen seines Verhaltens
in dem politischen Pcozefse Unannehmlichkeiten bereitet sind,
die er so schwer empfand , daß er trotz seiner wenig gün¬
stigen Vermögenslage seine Pensionierung nachsuchte. Das
„Präsidium " , d. h. die Mehrheit dieses Kollegiums von
richterlichen Amtsgenoffe », hat freilich durchaus korrekt ge¬
handelt und den angegriffenen Richter geschützt. Aber auS
dem „ Schoße dieses Präsidii " war seine unfreiwillige Ver¬
setzung beantragt und dieser Antrag ans „Motiven"
hervorgegangen , die Herrn Schmidt die weitere richterliche
Thätigkeit verleideten . Ob die Anregung zur unfreiwilli¬
gen Versetzung vom Präsidenten oder von einem der Di¬
rektoren oder einem der dienstältesten Räte ausgegangen,
sagt Herr Schmidt nicht ; ebenso bleibt eS unklar , ob diese
Anregung bei dem einen oder andern Mitgliede des Prä¬
sidiums Zustimmung gefunden hat . Auch über die Haupt¬
frage , welche „Motive"  die verhängnisvolle Rolle ge¬
spielt haben , erfahren wir nichts Bestimmtes . Von offi¬

ziöser Seite wurde nämlich versichert , die Versetzung des
Herrn Schmidt hat mit dem politischen Prozeß nicht in
Zusammenhang gestanden . Das ist insofern richtig , als
Herr Schmidt sich nachträglich freiwillig  hat versetzen
lasten , und zwar aus Gründen , die er in etwas dunkler
Weise als „ ganz und gar außerhalb meiner Person liegend"
bezeichnet . DaS offiziöse Dementi kann also dem Wort¬
laute  nach die Wahrheit sagen , und doch können die
„Motive " , die Herrn Schmidt zum unerwünschten Rück¬
tritt vom Amt bestimmten , sehr wohl mit jenem Prozeß
zusammenhängen.

Die Thatsache steht fest, daß Herr Schmidt durch das
Vorgehen eines oder mehrerer Kollegen im Präsidium aus
dem Amte „herausgegrault " worden ist. Bei dem großen
Interesse für die volle Unabhängigkeit des Richterstandes
muß die öffentliche Meinung dringend fordern , daß gründ¬
lich klargestellt wird , ob bei diesem Vorstoße gegen einen
Richter politische  Gesichtspunkte mitgespielt haben , ob
der Vorstoß aus der eigenen Initiative des oder der
Kollegen hervorgegangen oder auf irgend eine Weise von
außen „ angeregt " worden ist, ob bei den „Motiven " zu
jenem Versetzungs Antrag aus Verstimmungen oder Wünsche
in höheren Regionen irgendwie Bezug genommen worden
ist. So lange diese Fragen nicht eine befriedigende Ant¬
wort gefundenhaben , wird sich der Verdacht nicht abwelsen
lassen , daß Herr Schmidt wegen deS Urteils in
jenem politischen Prozeß  aus dem richterlichen
Dienst herausgekommen sei. Wohlbemerkt , kommt hier nur
das Urteil,  nicht etwa eine bedenkliche Art der Pro¬
zeß  l e i t u n g,  wie in dem Fall Brausewettex , in Frage.
Für sein Urteil  darf der Richter von niemanden be¬
helligt werden , auch nicht von übereifrigen Standesgenoffen.

Um Aufklärung  wird dringend gebeten.

Deutsches Reich.
^ Berlin , 6 . Juni . Die Wahl in Plauen  gtevt den

beteiligten Parteien noch immer Anlaß zu langen Betrach¬
tungen . Meist sind sie aber nicht viel wert , da sie nur auf
einen Streit darüber htnauskommen , welche von den „Ord-
uungsparteien " denn eigentlich an der Riede »läge sHuld sei.
Der eine schiebt eS dem andern zu und thut nur entrüstet,
daß mau ihn verantwortlich mache » will . Sie werden alle
wohl ziemlich im Rechte sein . Als das Mandat des Herrn
v . Poleuz für ungültig erklärt wurde , war man allgemein
der Ueberzeugung , daß es nun den Socialdemokraten zu-
fallcu werde . Es kam ihnen eben schon von rechtswegen bei
der vorjährigen Wahl zu ; nur durch unberechtigte Eingriffe
der Behörden in die Wahlbewegungen waren sie am Siege
verhindert worden . Sie hätten ja jetzt durch einmütiges
Zusammenhalten aller nichtsocialistischen Parteien noch soeben
überstimmt werden können , allein , ob die „Ordnung " mehr
davon gehabt hätte , wenn auf diese Weise jemand das Man¬
dat erlangt hätte , der gar keine Mehrhettspartei hinter sich
hat , als wenn offen und ehrlich die Partei , die die größte
ist, auch das Mandat erhielt , möchten wir bezweifeln . Die
Socialdemokratie nimmt nach wie vor an Ausdehnung zu
und »vir vermögen keinen Nützen davon einzusehen , wenn
diese Thatsache künstlich vertuscht wird . Je klarer sie uns
unablässig in der Zahl der socialistischen Abgeordneten vor
Augen geführt wird , um so eher darf man noch allenfalls
hoffen , daß man den richtigen Weg zur Bekämpfung der
Socialdemokratie Anschlägen wird . Gerade in Sachsen ist
man aber in dieser Beziehung auf dem falschen Wege . Mit Chi-
kauen aller Art , mit Drangsalierungen durch Polizei und
Staatsanwalt , mit kleinen Kniffen und Praktiken glaubt man
dort nvch immer , der Socialdemokratie beikommen zu können.
ES empört den Unbeteiligten nicht selten , wie man im „ge¬
mütlichen Sachsen " Gesetz und Recht handhabt , wenn es sich
um Socialdemokraten handelt . Der Erfolg ist, daß Sachsen
den Hauptherd der Socialdemokratie bildet . Nicht allein,
daß sie dort von 23 Mandaten 8 innehat , sie ist auch in einer

ganzen Reihe weiterer Wahlkreise bereits so stark, daß es
nur eine Frage der Zeit ist, wann sie auch dort den Steg
erringt.

Die „Nat .-Lib . Korr ." wirft heute einen kurzen Blick auf
das Anwachsen der Socialdemokratie fett 1871 ; sie verweist
darauf , daß die Mehrzahl unserer großen Handels - und In¬
dustriestädte in die Hände der Socialdemokratie gefallen ist
oder sich nur noch mühsam und unsicher hält , also ihr Ver¬
lust demnächst ebenfalls zu erwarten ist, und meint : „Man
wirb zugeben muffen , daß diese Entwicklung düstere Ausblicke
für die Zukunft eröffnet ." Allerdings , und namentlich , wenn
die „Ordnungsparteien " nicht Ansehen wollen , daß die Social¬
demokratie nicht eine Schöpfung nichtswürdiger „Agitatoren ",
sondern der socialen Verhältnisse , daher auch allein durch
eine Aenderung dieser Verhältnisse wieder aus der Welt zu
schaffen ist. Zur Aenderung geschieht aber herzlich wenig,
weil die herrschenden Klaffen der Reformen bereits über¬
drüssig sind und in dieser Sache auch die Regierung auf
ihrer Seite haben . Alles ernste Hinweisen ans vorhandene
Mißstände , alles Eintreten für berechtigte Forderungen der
arbeitenden Klaffen wird als Untergrabung der gottgewollten
Ordnung hi» gestellt ; wenn man auch vielfach nicht mehr an
Gott glaubt , so ist Gott doch gerade noch gut genug , die be¬
stehende „Ordnung " in seinen Schutz zu nehmen . Für sociale
Reformen Antreten und Socialdemokrat sein , das ist für
viele Leute dasselbe . Geschieht einerseits nichts ernstes , um
die bereits der Socialdemokratie verfallenen Massen ans deren
Netzen zu befreien , so wird durch den passiven oder aktiven
Widerstand gegen Maßnahmen zum Schutze des Mittelstandes
noch dafür gesorgt , daß auch dieser der Socialdemokratie
immer mehr in die Arme getrieben wird . Die Hoffnung,
daß doch noch eine durchgreifende Socialreform kommen
werde , kann man nach den bisherigen Erfahrungen kaum
noch aufrechterhalten , und so bleibt in derThat nichts übrig,
als „düster in die Zukunft zu sehen ". Die Socialdemokratie
wächst und wird weiter wachsen . Wenn die besitzenden Klaffen
sich, wie es ja meist der Fall ist, auf die Armee verlassen , so
mögen sie wohl bedenken , daß noch niemals eine Revolution,
für die die Zustände reif waren , durch die Armee verhindert
worden ist.

* Gegen den Terrorismus der Sozialdemokratie beginnen
sich nnn auch die Saalinhaber  von Berlin und der Um¬
gegend zu wehren . Am Dienstag hielten sie 252 Mann stark,
eine Versammlung ab , in der sie sich mit den Maßnahmen
der Brauereien solidarisch  erklärten und verpflichteten
bet einer Konventionalstrafe von 8000 M . für jeden einzel¬
nen Fall , ihre Säle zu keiner sozialdemokratischen Versamm¬
lung mehr herzugeben , falls der Bierboykott nicht bis zum
15 . Juni aufgehoben sei oder sich wiederhole . Zugleich ver¬
pflichtete sich der Vorstand des Vereins der Brauereien na¬
mens seiner Brauereien bet einer Konventionalstrafe von
1000 M ., an keinen Wirt Bier zu liefern , welche derartige
Versammlungen abhalteu lasse . Nur drei der anwesenden
Saalbesitzer stimmten gegen die Beschlüsse , aber nur weil sie
noch Verpflichtungen eingegangen seien , sobald diese Verpflich¬
tungen gelöst seien , würden sie den Beschlüssen beitreten.
Man hofft sämtliche Saalbesitzer , besonders auch die kleinen
in den Arbeitervierteln , die vor allem unter dem Terroris¬
mus der Sozialdemokraten leiden , für den Gcgenboykott zu
gewinnen . Die Sozialdemokraten behandeln das Vorgehen
der Saalbesitzer » atmlich zunächst mit Hohn . Es kann ihnen
aber doch schließlich , unbequem werden.

* Liberale Blätter melden , der Bnndesrat habe keine Nei¬
gung , sich vor seiner bevorstehenden Vertagung über den
Reichstagsbeschluß wegen Aufhebung desJesuitengesetzes
zu entscheiden . An die Annahme sei auch nicht zu denken;
die nltramontan -sozialdemokratische Mehrheit habe doch keinen
tiefen Eindruck mache » können . Es ist ja Mode , über die
Mehrheit sich höchst verächtlich zu äußern , bet der man nicht
dabei war . Ob etwa der Bundesrat die Steuervorlagen
zurückwtese , wenn sie ihm von einer „ultramontan -soztaldemo
kratischen " Mehrheit bewilligt würden.

* Der „M .-P . Korr ." zufolge ist man in gutunterrlchteten
Kreisen der Meinung , daß unter den binnen absehbarer Zeit
zu ernennenden Oberpräsidenten auch ein Katholik sein werde.
Wenn ein Katholik wirklich in Aussicht genommen ist, so

könnte vielleicht derStaatskatholikGraf v . Frankenberg,
der als Großgrundbesitzer dem preußischen Herrenhause an¬
gehört und von 1871 —81 fretkonservativesRetchstagsmttglied
war , als Oberprästdent von Schlesien  in Frage
kommen.

* Preußische Fideikommisse.  In der Konferenz zur
Beratung der Notlage der Landwirtschaft ist eine auf Beran-
laffung des Justizministeriums zusammengestellte Uebersicht
der in Preußen belegenen Fideikommisse überreicht worden.
Hiernach betrugen dieselben in

Gesamt-
Gesamt -Flächen- Grundsteuer-

Provinzen inhalt Reinertrag
d. Güter.

Ha. Ar Qu .-M . M.
1. Ostpreußen . . . . 125133 98 73 1000102,12
2 . Westpreußen . . . 79 212 61 27 461 381,04
3 . Brandenburg . . . 268 797 94 65 2 462 379,48
4 . Pommern . . . . 173 314 37 39 2 444 386,03
5 . Posen . . . . » 111658 42 94 857 776,98
6 . Schlesien . . . . 462 482 50 03 4 383 036ch6
7 . Sachsen. 115 642 59 52 2 263 846,97
8 . Schleswig -Holstein . 158 723 52 19 3 607 563,94
9 . Hannover . . . . 75 186 69 14 1 313 688,50

10 . Westfalen . . . . 146 826 57 31 2 196 374,47
11 . Hessen Nassau ") . . 62 651 68 69 809 361,94
12 . Rheinprovinz . . . 54 122 97 16 792 109,90

Summa 1 833 753 90 01 22 592 007,93
*) Bezirk des Oberlandes-

29 601 427,03gerichts Kassel . . . 53 886 83

Frankfurt a . M . . . 8 764 85 40 207 934,91

Zusammen 62 652 68 69 809 861,94
Bis dahin hat es hierüber an jeder Statistik gefehlt . Nm

so dankbarer wird die Uebersicht begrüßt werden.
* Die landwirtschaftliche Ausstellung (im Trep¬

tower Park bet Berlin ) wurde heute Mittag durch den Prin¬
zen Heinrich in Gegenwart mehrerer Minister und anderer
Persönlichkeiten feierlich eröffnet.

* In seinem nichtamtlichen Teile bringt der „Reichsanz ."
eine längere Auslassung zu der bekannten Zeitungsmeldung,
daß die Reservisten  künftig keine Entlassnngsanzüge
mehr bekommen sollten . Nach den bisherigen Bestimmungen,
sagt das Blatt , sei der Anspruch auf einen Entlassungsanzug
erst im dritten Jahre erworben worden . Alle früher Aus¬
scheidende » , auch die sog . Dispositionsurlauber , seien sonach
ausgeschlossen gewesen , auch wenn sie eines Anzugs bedürftig
waren . Nach Einführung der zweijährigen Dienstzeit Hütte
der Anspruch auf einen Anzug überhaupt nicht mehr erwor¬
ben werden könne » ( !). Das Kriegsmtnisterium habe nun
anzeordnet , daß , ganz abgesehen von der Länge der Dienst¬
zeit , jeder Mann , der bei seiner Entlassung eigene Civilkleider
oder die Mittel zu deren Beschaffung nicht besitzt, einen Ent¬
lassungsanzug erhalten soll . Mannschaften , die zwar Civil-
kletder oder die nötigen Geldmittel haben , die Kleider aber
nicht rechtzeitig zur Stelle schaffen können , wird die Uniform
leihweise für den Marsch nach der Heimat mitgegeben . In
Fortfall kommt der Anzug nur bei solchen Leute » , die Civil¬
kleider besitzen, „und die übrigens erfahrungsgemäß vielfach
den Eutlassungsanzng nur dazu benutzen , um ihn baldmög¬
lichst beim Althändler ln Geld umzusctzen " (wie viel mag eS
für diese Galauniformen beim Trödler wohl geben ?). Die
letztere Kategorie von dem Empfang des Anzuges auszu-
schlteßen , sei nach Einführung der zweijährigen Dienstzeit
auch aus wirtschaftlichen Rücksichten notwendig gewesen . Die
Fußtruppen erhielten etatsmäßig immer erst nach T /2 Jahren
einen neuen Waffenrock für jeden Mann der Etatsstärke.
Eine Kompagnie von 150 Köpfen erhalte danach jährlich 60
Waffenröcke , sie entlasse aber jährlich mindestens 75 Mann.
— Was der „Reichsanz ." da sagt , klingt im allgemeinen sehr
annehmbar ; cs wird nur darauf ankommen , wie die hier
entwickelten Grundsätze gehandhabt werden , und ob nicht
noch Härten Vorkommen.

* Hannover , 4 . Juni . I » der letzten vertraulichen Sitzung
der städtischen Kollegien ist der Beschluß gefaßt worden , den
Oberpräsidenten v . Bennigsen zum Ehrenbürger der

8 Tie Tochter des Sozialisten.
55 Detektivroman von L. Lynch.

Makofski blieb vor La Croix stehen . „Wenn ich meine
Einwilligung zurücknehme , so muß ich dafür eine Buße
zahlen , die mir sehr schwer fällt . Ich muß Ihr Haus
verlassen , Ihrer Gesellschaft entsagen . Ist Madame Orloff
das , wofür ich sie halte , so darf ich ihr nicht trotzen und
zugleich hier bleiben . Sie würde mich sicherlich mit Kund¬
schaftern umgeben und Ihr Haus bewachen lassen — das
aber wäre Ihr Verderben , Herr La Croix . — Darf ich
mich ganz offen aussprechen , ohne zu fürchten , daß Sie
mir zürnen ? "

„Reden Sie !"
„Madame Orloff , der ich feindliche Abfichten gegen

mich zutraue , ist mir durch Ihre Freunde Lugos und
CraLhaw als Anhängerin der Revolutionspartei vorgestellt
worden . Ich will nicht fragen , was ihr Zweck dabei war,
denn ich glaube , sie zu durchschauen . Sie hegen Zweifel
gegen mich."

„Ja , Sie haben recht, " rief der alte Mann , „sie miß¬
trauten Ihnen und fürchteten , daß Sie nicht wirklich Ma¬
kofski seien, sondern nur eine Rolle spielten . Deshalb
brachten sie die Fürstin hierher , in der Hoffnung , sie würde
den Betrüger entlarven . Doch trauen sie ihr selbst auch
nicht ganz und wenn Sie jetzt zu ihr gehen , wird sie das
noch argwöhnischer machen ."

Makofski warf den Kops zurück und lachte . „ Sie wer¬
den wahrscheinlich denken, daß wir beide Spione sind und
sie mich allzu bereitwillig erkannt hat . — Die Entschei¬
dung fällt mir wirklich schwer. Ist die Fürstin meine
Feindin und ich fliehe vor ihr , so muß ich dies gastfreund¬
liche Haus verlassen , muß mich abermals verbergen und
der Verdacht fällt doch zum Teil auf Sie und Ihre
Freunde . Gehe ich dagegen zu ihr , ohne die Gefahr zu
scheuen, gelingt es mir , sie zu täuschen oder zu überreden,
daß ich ihr Verbündeter sei, so bleibt alles beim Alten,
nur muß ich künftig noch mehr auf meiner Hut sein. "

Es ward noch manches Für und Wider erwogen und
anscheinend gab Makofski in allen Punkten nach. Daß er
sein Haus verlassen und sich eine andere Unterkunft suchen
müsse, wollte La Croix gar nicht in den Sinn , so riet er
ihm denn endlich , er solle zur Fürstin gehen , und dann,
um Lugos und Crashaw von seinen redlichen Absichten zu
überzeugen und zugleich zu seinem eigenen Schutz , sich in
den Bund aufnehmen lassen und fortan mit ihnen Zusam¬
menwirken . Ein Mann wie er könne ihnen ohne Zweifel
die ausgezeichnetsten Dienste leisten.

Nicht ohne Widerstreben willigte Makofski endlich ein,
oaß ihn sein Wirt bei der nächsten Sitzung zur Aufnahme
in die Brüderschaft Vorschlägen solle ; nur stellte er die
Bedingung , daß er von allem unterrichtet werden müsse.

da er sich nicht blindlings verpflichten wolle und mit der
Art ihres Wirkens in Amerika gänzlich unbekannt sei. Es
dürfte ihm nichts verborgen bleiben.

Die nahe Verwirklichung seines Wunsches machte La
Croix glücklich. Als Moina abends an seinem Lager saß
und er vor Erregung nicht schlafen konnte , teilte er ihr
triumphierend mit , daß Makofski nun bald ganz zu ihnen
gehöre und freute sich schon im Geiste , welcher Gewinn
der großen Sache daraus erwachsen würde . Sie hörte ihm
schweigend zu, tzenn die Erfahrung hatte sie gelehrt , daß
er viel mitteilsamer war , wenn sie ihn ruhig ausreden ließ.

„Es hat lange gedauert bis er einwilligte / erzählte er
weiter , „die Leute hier interessieren ihn nur wenig und
die Bedrückungen , über welche sie klagen , scheinen ihm ge¬
ringfügig im Vergleich zu den Leiden , die er in Ruß¬
land gesehen hat . Von unserer Politik versteht er nicht
viel , aber bald wird ihm ein Licht aufgehen und wenn
er die Dinge erst mit meinen Augen sieht , werde ich an
ihm einen starken Beistand haben ; er ist gerade ein Mann
wie ich ihn brauche und kann dereinst meine rechte Hand
werden ."

La Croix bemerkte nicht , daß während er sprach , sich
tiefer Ernst und bittere Enttäuschung in des Mädchens
Zügen malten . Sie hatte Hauptmann Fernand von Tag
zu Tag mehr schätzen gelernt und gehofft , an ihm einen
Freund zu finden.

„Papa hat mir gesagt , daß Sie sich seinem Kreise an-
schließen wollen, " sagte Moina am nächsten Tage , als sie
mit Makofski vor Tische im Wohnzimmer saß und auf
ihren Vater wartete.

„Wenn man mich nicht zurückweist, " erwiderte er leicht¬
hin . „ Man Wird Nachsicht gegen mich üben müssen ; ich
bin kein sehr begeisterter Neubekehrter , vielleicht erwärme
ich mich später . "

„Sie lieben also dieZSache nicht ? "
„Ich kenne sie kaum ."
„Weshalb wollen Sie denn in den Bund eintreten ? "
„Weshalb ? — Ich glaube wirklich , nur weil die Um¬

stände es so fügen . Ich habe zwar ein Warmes Herz für
alle Armen und Bedrückten , aber keine sehr starken poli¬
tischen Ueberzeugungen . Zumeist thue ich es um Ihres
Vaters Willen , da ich mich gern an einer Sache beteilige,
die ihm am Herzen liegt — und Ihnen ."

„Mir ? " — sie sah ihn mit blitzenden Augen an . „Sa¬
gen Sie nicht , daß mir diese Sache lieb ist — ich ver¬
abscheue sie. Früher , ja , da hielt ich sie für heilig und
gut ; ich mar stolz, daß Papa ihr angehörte , ich unwis¬
sende Thörin . Mein Vater , mein arniir Vater ist jetzt
ihr Sklave , einst wird er ihr Opfer sein. Wie eine Schlange
hat sie ihn mit ihren Ringen umwunden , sie tötet ihm
Leib und Seele.

„Unser häusliches Leben hat sie zerstört , ihm den Sinn
verwirrt , den Verstand umdüstert . Sie wird noch sein
Tod sein. Oh warum , warum wollen Sie ihr angehören ? "
Sie hatte vor Aufregung alles um sich her vergessen , jetzt
schrak sie plötzlich zusammen und stockte. „Was sage ich,"
rief sie. „ Ich glaube , ich rede im Wahnsinn ." Den Blick
flehend auf ihn gerichtet , stammelte sie : „Bergessen Sie
meine Worte — ich ließ mich fortreißen , ich — "

„Also war das nicht wirklich Ihre Meinung , was Sie
eben sagten ? "

„Doch , doch, aber — "
„Beruhigen Sie sich, Fräulein La Croix , und seien Sie

versichert , daß niemand eine Silbe von dem erfahren wird,
was ich soeben vornommen habe . Ich freue mich, Ihre
Gesinnung kennen zu lernen . Schenken Sie mir Ihr
volles Vertrauen — "

„Nicht , wenn Sie zu jenen gehören ."
„Dann , ehe das der Fall ist. Wir müssen noch einmal

über diese Angelegenheit reden , gewiß vermag ich Ihnen
zu helfen und will es mit Freuden thun . Jetzt aber fassen
Sie sich — Ihr Vater kann jeden Augenblick hier sein.
Wann können wir unser Gespräch wieder aufnehmen ? "

„Heute abend vielleicht , oder — "
Seine Miene verdüsterte sich. „ Heute abend bin ich

leider verhindert , ich muß ausgehen , ich habe es ver¬
sprochen."

„Still " , sagte sie und lauschte ; indem ging die Thür
auf und Miles La Croix trat in das Zimmer.

Es war Moina den ganzen Tag über heiterer zu Mute
als seit lange ; das Düster um sie her schien gelichtet und
sie fühlte sich wunderbar getröstet . Nach Tische zog sich
La Croix in seine Studierstube zurück, wo ihm der Haupt¬
mann Fernand eine Weile Gesellschaft leistete . Bald
darauf trat letzterer zu Moina in das Wohnzimmer , in
der Hand seinen Huk, Handschuhe und einen Spazierstock
tragend.

„Wie ? " ries sie erstaunt , „Sie wollen sich hinaus¬
wagen ? "

„Ich muß " , sagte er , „ es ist keine Gefahr dabei und
ich hoffe, früh wieder hier zu sein. Darf ich Sie um eine
Gunst bitten ? " er zog ein Kouvert aus der Tasche . „Neh¬
men Sie dies und wenn ich morgen nicht zur Frühstücks¬
stunde einfinde , so entfernen Sie den äußern Umschlag
und schicken Sie den Brief , der darin eingeschlossen ist,
durch einen Boten an seine Adresse . Erwähnen Sie je¬
doch Ihrem Vater gegenüber nichts davon , es konnte ihn
beunruhigen und er befindet sich ohnehin in sehr erregtem
Zustand ."

Sie erbleichte , doch nahm sie den Brief , ohne ein Wort
zu er ridern.

„Seien Sie außer Sorge, " sagte er , meine Sicherheit

ist nicht gefährdet , es ist nur eine Vorsichtsmaßregel . Un¬
ten wartet ein Wagen , um mich an den Ort meiner Be¬
stimmung zu bringen . Dort kann mir unmöglich etwas
zustoßen — und bald bin ich wieder da . Morgen früh
geben Sie mir dann mein Paket zurück und alles ist, wie
zuvor . Jetzt aber " — er sah sie einen Augenblick schwei¬
gend an und reichte ihr die Hand , „denken Sie , ich sei
ein Krieger , der in Schlacht zieht und wünschen Sie mir
Glück."

Sie ergriff seine Hand und hob den Blick zu ihm em¬
por . „ Glück und — Sicherheit wünsche ich Ihnen " , sagte
sie mit bebender Stimme . Ein Lächeln leuchtete in seinem
Antlitz auf , es schien in ihren Zügen wiederzustrahlen.

Als die Hausthür sich hinter ihm schloß, suchte sie ihr
Zimmer auf , den Brief fest in der Hand haltend ; da»
Herz war ihr wieder schwer und kummervoll.

An diesem Abend begab sich Miles La Croix schon
frühzeitig zur Ruhe . Moina saß still in Gedanken ver¬
sunken an dem Lager , Stunde auf Stunde verrann , end¬
lich gegen Mitternacht schloß er die Augen und seine re¬
gelmäßigen Atemzüge zeigten bald , daß er fest einge¬
schlafen war.

Desto ruheloser fühlte sich jetzt Moina . Sie stand auf,
trat aus Fenster , schob die Vorhänge zurück und sah auf
die Straße hinunter . Eine Viertelstunde nach der andern
verging und ihre Besorgnis wuchs mit jeder Minute . Von
deni Fenster schlich sie wieder an ihres Vaters Lager , ob
er nicht erwachen und ihr Auskunft geben würde . — Da
öffnete der Schläfer plötzlich die Lippen:

„Nein , sage ich, Sie sind im Irrtum, " tönte es deut¬
lich aus seinem Munde . „ Er ist ganz offen gegen mich
gewesen . Ich weiß , wohin er gegangen ist und er hat mir
ihren Brief gezeigt ."

„Ihre»  Brief ? " Moina lauschte in atemloser Span¬
nung.

„Woher soll ich wissen, was sie von ihm will . — Er
hat mich beauftragt , es Ihnen anzuzeigen — der Mann
fürchtet Sie nicht — und was die Fürstin betrifft — wa»
sagen Sie ? Feinde , Spione — mit einander im Einver¬
nehmen " — der Schläfer fuhr wild in die Höhe und
öffnete die Augen.

Moina wußte , daß er aufgewacht war und sie zu ihm
gehen sollte , aber sie rührte sich nicht , es lag ihr wie Blei
in den Gliedern . Die Worte : „Feinde , Spione , die
Fürstin, " klangen ihr fort und fort in den Ohren und ein
Gedanke erfüllte sie ganz : „Fernand Makofski , der unter
ihres Vaters Dache Schutz vor seinen Verfolgern gesucht
hatte , die ihn draußen bedrohten , vergaß die Gefahr , oder
trotzte ihr tollkühn , weil die Fürstin Orloff es befahl !"

In diesem Augenblick zerriß der Schleier , der ihr In¬
neres ve »hüllt hatte und Moina warf einen tiefen Blick
in ihr eigenes Herz . (Forts , folgt .)



Stadt Hannover zu ernennen . Stadtdtrektor Tramm
begründete diesen Vorschlag mtt den Verdiensten , die Herr
v. Bennigsen sich im Interesse der Stadt erwarben , sowie
ln Rücksicht ans seine Bemühungen um das Wohl der „Pro¬
vinz " Hannover . Herr Bürgervorst eher Geh . Regicrnngsrat
Di . Brürl  gab hierauf folgende Erklärung ab:

„Ich beklage tief , daß mit dem Anträge deS Magistrats
eine Politische Streitfrage in die Beratung der städtischen
Kollegien ohne Not hineiugeworfen ist.

Hätte Herr v. Bennigsen eine besondere Wirksamkeit in
städtischen Angelegenheiten entfaltet oder sonst wirklich außer¬
gewöhnlich hohe Verdienste um die Stadt sich erworben so
wäre eS vielleicht möglich, die Verleihung des städtischen
Ehrenbürgerrechts an ihn zu beraten und zu beschließen ohne
Berücksichtigung seiner gesamte » politischen Stellung und
Wirksamkeit.

Daß solches aber der Fall , vermag ich, auch nach den eben
gehörten Ausführungen , nicht anzuerkrnnen , »nd nach meiner
Ueberzenaung wird es, ohne daß es einer nicht erwünschten
nähere » Erörterung der Einzelheiten hier bedarf , in weiten
Kreisen ebensowenig anerkannt werden . In weitem Umfange
kann »nd wird daher diese Verleihung nur aufgefaßt und ge¬
deutet werden als eine Billigung und Belohnung der gesam¬
te» politischen Stellung und Wirksamkeit deS Herrn v. Ben¬
nigsen . Sie gewinnt damit notwendig , wenigstens fürAußcn-
stehrude. Len Charakter einer politischen Demonstration zu
annsten der nationalltberalen Partei nnd ihres Führers , mag
sie von d« Antragstellern so gemeint sein oder nicht.

Alle nun , welche mit mir der politische» Stellung nnd Wirk¬
samkeit der nattonalliberalen Partei (wie früher Nattoual-
veretnS ) und ihres Führers gegenüberstehen , welche diese
Wirksamkeit als eine unheilvolle  nicht bloß für das han¬
noversche Land , sondern auch für das gesamte
deutsche Vaterland  seit Jahrzehnten erkannt haben nnd
noch immer erkennen — und cs ist deren Zahl auch heute
noch eine große in der Stadt Hannover , wie im ganzen han¬
noverschen Lande —, können dem gestellten Anträge » »mög¬
lich znstlmmen und werden durch dessen Annahme sich ver¬
letzt fühlen.

Indem ich gegen den Antrag mich erkläre , spreche ich gleich
meine Absicht ans , zur Offenlegung meiner Stellungnahme
in der Angelegenheit zunächst vor der Bürgerschaft der Stadt
Hannover diese meine Erklärung zu veröffentlichen . Ich
nehme daS in Anspruch als mein gutes Recht, in welchem
ich mich dadurch nicht beschränkt erachten kan», daß der Gegen¬
stand in vertraulicher Sitzung beraten wird.

Um jede ungenaue Wiedergabe meiner Worte z» vermeiden,
habe ich meine Erklärung schriftlich aufgesetzt und beehre
mich, dieselbe dem Herrn Protokollführer zu überreichen , in¬
dem ich aller weiteren Beteiligung an der Diskussion mich
enthalte , von dem Wunsche geleitet , jeder Kritik über die
Personeines hochgestellten Beamten möglichst fern zu bleiben ."

Wie die „Deutsche Bolksztg ." mitteilt , stimmten 12 national-
liberale Bürgervorsteher für,  8 Bürgervorsteher gegen  den
Antrag Tramm auf Verleihung des Ehrenbürgerrechts an
Herrn v. Bennigsen . Das genannte Blatt fügt noch hinzu:
„Um die Verdienste , die Herr Stadtdirektor Tramm Herrn
v. Bennigsen zuschreibt , richtig würdigen zu können , sei daran
erinnert , daß das Geld zur Herstellung der fraglichen , von
Herrn Tramm bezeichnete» Bauten zum beträchtlichen Teile
aus dem Welfenfonds , dem Prtvatvermögen  der
hannoverschen Küntgsfamilie , entnommen wurde , eine That-
sache, die sowohl Herrn v. Bennigsen , wie Herrn Tramm
bekannt ist. " — Ob Herr Oberprästdent v. Bennigsen
unter jothanen Verhältnissen das Ehrenbürgerrecht anuehmen
wird?

* Posen , 2. Jan . Der zweite Polnische Katholikentag
welcher hier zusammengetreten ist, hat durch seine zahlreiche
Beteiligung bewiesen , welch' großer Glanbenseifer bei uns
herrscht. Nicht nur aus der Provinz Posen , sondern auch
aus Galizien haben sich zahlreiche Besucher aus allen Stän¬
den eingefunden . Fürsten , Grafen , Edelleute , Gelehrte , hohe
Prälaten , Weltgeistliche nnd Mönche bewegten sich neben
Landleuten , die teilweise noch in ihrer originellen National¬
tracht erschienen waren . Nachdem in Ser Martinskirche eine
durch Herrn Weihbischof Likowskt celebrierte Andacht stattge¬
funden , versammelte man sich im großen Saal des Odem »,
wo der Herr Erzbischof Dr . v. Stablcwski auf einem Throne,
umgeben von Gnesener nnd Posener Domherren Platz ge¬
nommen hatte.

Mtt Gesang wurde die Feier eröffnet , dann begrüßte Prof.
Dr . Wicherkiewiez die Bischöfe und die Versammlung . Der
Abgeordnete v. Czarlinski , der von der Versammlung zum
Präsidenten des Kongresses gewählt worden war , hielt den
Erössnnngsvortrag , brachte ein begeistert aufgenommeues Hoch
aus den heiligen Vater und den Kaiser aus , dem ein Hoch
auf Herrn Erzbischof Dr . v. Stablewskt folgte nnd dann bat
Herr v. Czarlinski den Herrn Erzbischof um den Segen für
die Kongreßteilnehmer . Der Herr Erzbischof sagte mit Christi
Worten beginnend : „Wenn zwei oder drei in meinem Namen
versammelt sind, so will ich mitten unter ihnen sein " und
fuhr dann fort : Wir bekennen hier vor aller Welt , daß wir
Katholiken sind und es immer bleiben wollen . Oft zittert
mein Herz bei dem Gedanken , baß so viele Seelen mir an-
vcrtrant sind nnd daß ich für ste alle Rechenschaft bet Gott
oblegen muß . Doch gebt ihr selber mir die Gewißheit , daß
mir diese Pflichterfüllung nicht zu schwer gemacht wird.
Wenn ich Euch alle um das Kreuz versammelt sehe — ans
allen Ständen — dann denke ich daran , daß wir » och heute
an dem Losungswort unseren Vorfahren sesthalten , nämlich
„Für den Glauben " .

Nachdem der Oberhirt den Segen erteilt , wurde die Ver¬
sammlung durch zwei eingelaufene Telegramme erfreut . In
dem ersten sandte der bl . Vater seinen Segen und betonte,
er bäte Gott um die Erleuchtung für die Versammelten , auf
daß ihre Arbeiten von Erfolg gekrönt sein mögen . Kardinal

Ans Kunst und Lebe«.
Benefiz-s'onzcrt

des Herrn Musik-DirektorsH. Willenrsen.
o-o Düsseldorf,  4 . Juni.

In die Direktion des Abends hatten sich die Musikdirektor
Wtllemsen und Kapellmeister Koh» geteilt , Herr Wtllemsen
hatte sich für den 2. Teil des Abends die Vorführung seines
neuen Werkes „An die Freiheit " Vorbehalten , Herr Kohn da¬
gegen leitete den 1. Teil . An der Spitze des Programms
stand die Festonvertüre in Lsckur von Tausch . Es darf ge¬
wiß nicht allein dem Umstande , daß ste seit längerer Zeit
nicht zu Gehör kam, vielmehr der sorgfältigen Interpretation
deS Herrn Kohn , bet dem klaren Hervortreten der Themen
gleich in der Einleitung zugeschrieben werden , daß ste unge¬
mein fesselte. Bon edler Erfindung und einheitlicher Faktur,
voll Wärme der Gedanken in blühendem , von Uebertretbun-
gen flch fcrnhaltendem Orchesterkolortt ist die Ouvertüre den
vornehmsten ihrer Art an die Seite zu stellen. Sie ist eins
Von den Werken , welches man immer lieber gewinnt , je öfter
man es hört, ' auch für die Aussührenden gehört sie zu den
Kompositionen , in welche man sich nicht genug htneinspielen
kann, um in vollem Erfassen hier und da etwas wärmer,
erregter zu werden wie bei der Owoil -Stelle , später bet dem
Laufe der Violinen , auch der Stelle in LswoU , sowie bet
dem festlich jubelnden Schluffe mit beu Fanfaren . Die Fest-
Ouvertüre ist als ox . 6l. bet Hugo Pohle in Hamburg er¬
schienen, namentlich auch die vom Komponisten selbst arran¬
gierte Ausgabe zu 4 Händen kann nicht warm genug em¬
pfohlen werden . — DaS innige , gesangreiche Andante auS
der Oäur -Symphonte von Steinhauer , welches sofort bet der
Gesamtproduktion des gediegenen Werkes vor einiger Zeit
durch seine edle Schlichtheit , seine klare Form und den wohl¬
gelungenen Ausbau in dem anmutenden Orchesterklange all¬

emeinen Beifall fand , gewann sich heute bei der liebevoll
tngevenden Ausführung deS Orchesters viele neue Freunde.

— SmetanaS Bekanntschaft wurde in der letzten Saison mit
der Ouvertüre zur verkauften Braut gemacht, seitdem erwarb
sich Herr Kohn das Verdienst , auch die symphonische Dich¬
tung „Mein Vaterland " vorzuführen , in welcher der Kompo¬
nist in seiner Originalität , seiner Ungekuchtheit sich stets ein¬
fach klar , natürlich zeigt , fern von jeglichem Schwulst sich auf
da- Notwendigste beschränkt. Dem Werke liegt durchgehend
»in böhmisches Volkslied zu gründe , dessen eigentümliche Be¬
handlung bald in Var , bald in dloll an unsere klassischen
Vorbilder erinnert . Interessant sind die Unisono -Stellen der
Violinen . Großen Retz gewähren die dynamischen Kontraste.
Das beigegebene Programm ist eigentlich nicht erforderlich,
auch ohne ihm nachzuspüreu ist die Must ! sehr wohl zu ver-

Ledochowski depeschierte : „Im Geiste bet Euch, bitte ich den
Herrn um seinen Segen für Euch. Ledochowskt." Die Ver¬
sammlung sandte sofort ein Hnldigungs -Telegramni an den
Papst und ein Danktelegramm an den Kardinal Ledochowskt.
Als Vertreter der galiztfchen Polen sprach der Philippiner-
mönch Brzezinski ans Krakau . Außerdem begrüßte der
Mönch den Herrn Erzbischof als seinen einstigen Schüler.
Der Vorsitzende der Versammlung betonte in einer aber¬
maligen Ansprache , daß heute von Polen zwei Brüder an¬
wesend seien : die großpolnischen (Poseuschen ) » nd galizischen
Polen ; der dritte Bruder (Russisch-Pole ) müsse stumm blei¬
ben. Auknüpfend an die Anwesenheit zahlreicher Damen
hielt Herr v. Ehlavowskt eine wohl improvisierte Rede mtt
besonderer Berücksichtigung der Polin . Inzwischen war eine
Reihe Bcgrügungstelegrammc ans der Provinz , aus Wcst-
prenßen , ans Krakau , Lemberg , Bochum , Rom usw . ctngc-lanfen.

Den Schlußvortrag der heutigen Versammlung hielt Graf
Hektar Kwilecki über „die Notwendigkeit der Katholikentage ".
Wie Soldaten um ihre Feldherrn , sind wir hier um unsere
Bischöfe versammelt . Aber nicht um zu kämpfen , sondern
um uns im Glauben zu stärken. Es wird uns vorgeworse »,
daß wir nur die nationale Sache verfechte». Doch ist dies
nicht der Fall , denn alle unsere Versammlungen hatten einen
katholischen Charakter . Die Katholikentage sind mit Manövern
z» vergleichen , in denen die Krieger und ihre Stärke geprüft
werden . Die Lage der Katholiken wird immer schwieriger.
Der Kulturkampf war ein offener Kampf , aus dem die Kirche
wie ein stegreicher Feldherr , wenn auch mit vielen Narben be¬
deckt, hervorgegangen ist. Jetzt dauert der Kampf versteckt
fort . Der heutige Katholikentag sei znsammengetretcn , um
in erster Linie zu erklären , daß cs notwendig sei, daß die
Geistlichkeit mehr Einfluß auf die Schule habe, daß nur ge
eignete Personen Rcltgionsnnterricht erteilen , daß die Kinder
iit ihrer Muttersprache unterrichtet werden , daß die Mönchs¬
orden znrückkehren nnd die Nonnen wtederkommen , um die
weibliche Jugend zu unterrichte ». Wer diese Notwendigkeit
Nicht ctnfleht , kann nicht ein Katholik genannt werde ».

* Stuttgart , 6. Juni . Die von der Regierung ange-
strcbte Berfassnngsrevision ist gescheitert, weil sie die Wünsche
fast des ganze » Volkes auf Schaffung einer reinen Volks¬
kammer  nicht erfüllt hatte . Da sich ans letzterem Grunde
die Parteien ablehnend verhielten , zog die Regierung gestern
ihren vorgelegten Entwurf zurück. Dr . Payer,  der Führer
der demokratischen Partei , gab dabei dem Bedauern Aus¬
druck, daß es nicht zur Abstimmung gekommen sei; eine Bor -̂
läge müsse wiederkommen . Nur die Entfernung der Privileg
gierten führe znm Ziele . Abg. Groeber  erklärte namens
seiner Freunde (vom zukünftigen württcmbergischen Centrnm ),
-daß ste beantragt haben würden , daß System der Propor¬
tionalwahlen  in Beratung zu ziehen, wen » die Bera¬
tung des Entwurfs nicht sistiert worden wäre . Heute er¬
folgte nach » ' /..jähriger Thütigkeit die gemeinschaftliche Schluß¬
sitzung beider Häuser . Hier verlas der Ministerpräsident von
Mittnacht ein Dekret des Königs , welches sagt, nachdem die
für den Landtag bestimmten Angelegenheiten , soweit dies nach
den Verhältnissen möglich gewesen sei, ihre Erledigung ge¬
funden , iverde der Landtag in Gnaden entlassen.

* Edcnkobcn , 5. Juni . Der Prinzregent  Luitpold
traf ans Würzbnrg über Speier zu fünftägigem Besuche der
Pfalz heute abend um 7' /z Uhr hier ein. Die Einwohner¬
schaft bereitete ihm einen begeisterten Empsang . Vom Bahn-
Hofe fuhr der Prinzregent nach der eine halbe Stunde ent¬
fernten Billa Lndwigshvhe , von wo er morgen Landau , am
Donnerstag Zwetbrückcn , am Freitag Kaiserslautern nnd
Neustadt , am Samstag Dürkheim , am Sonntag Speier nnd
Lndwtgshafcn besuchen wird . Am Montag fährt er »ach
München znrück.

Ausland.
* In Pest ist die Situation immer noch nnverändert . Da

auch nach einer gestrige» Audienz , die Wckerle bei dem Kaiser
hatte , noch nicht bekannt geworden ist, ob dieser den Auftrag
der Kabinettsbildung erhalte », so beginnt die zuversichtliche
Stiinmnng der Liberalen zu sinken. Nur so viel scheint heule
sicher zu stehen, daß in einem znkünsttgen Kabinett Wekerle
dessen intimster Freund » nd stärkste Stütze Szilagyi  keinen
Sitz haben ivird . Könnte Wekerle so leichten Herzens dieses
Opfer bringen , so wäre vielleicht die Krisis schon beendet . Ein
Kabinett Wekerle ohne Szilagyi bedeutet aber für elfteren
eine halb verlorene Schlacht.

* Die belgische Kammer hat gestern nach mehrmonatlicher
Beratung die W a h l g e se tzv o rla g e im ganzen mit 70
gegen 44 Stimmen angenommen und damit das Werk der
Verfassnngsnmänderung beendet.

* Aus Anlaß der Ernennung Jswolskis  zum Ministcr-
Nesidenten beim päpstlichen Stuhl bemerkt das Journal
de St . Petersbonrg : „Die Bedeutung der Wiederherstellung
unserer amtlichen Beziehungen zum hl . Stuhl wird niemand
entgehen ; ste ist gleichzeitig ein Zeichen der normalen und
regelmäßigen Ordnung der Dinge sowie ein Pfand des Frie¬
dens nnd des guten Einvernehmens für die Zukunft Dank
den hohen Absichten des Papstes und seinem versöhnlichen
Geiste wurde die Wiederherstellung möglich und wünschens¬
wert und erhielt dadurch einen besonder » Wert ; ste ivird , ivie
wir nicht zweifeln , einen heilsamen Einfluß auf die katholische
Bevölkernirg des russischen Reiches ansüben , indem ste dazu
beitragen wird , bet dem Klerus und seinen Gläubigen jene
Gefühle der Loyalität zu erhalten , die ihnen erst kürzlich durch
das geistige Oberhaupt der katholischen Kirche in seiner Eu-
cyklika an die polnischen Bischöfe empfohlen worden sind."

— Die italienische Ministcrkrists zeigt noch keinen Ausweg.
Der König berief gestern di Rudtni und später Zarnadelli
zu einer Besprechung über die gegenwärtige Lage.

* In der chinesischen ProvinzKtrtn  in der Mandschurei
ist ein Aufstand ansgebrochen , der der „Times " zufolge be¬

stehen. Besonders wtrkungsvoll ist die Schilderung der strom-
schnellen im Laufe der Moldau . — Zwischen diese» Orchester-
munmern trug Herr Clemens Kaufnng  aus Lübeck drei
Lieder nnd die Cavatine ans Faust von Gonuod , sowie un¬
mittelbar darauf folgend das Preislted ans dem ersten Auf¬
zuge der Meistersinger , und zwar unter Klavierbegleitung,
ohne irgend welche Ermüdung vor . Er dokumentierte hier¬
mit die große Ausdauer seines bedeutenden Stimmmaterials,
über welches souverän zu verfügen er sich bet Gounod recht
angelegen sein ließ. Von den Liedern liegt ihm daS Liebes¬
glück von Sucher besonders gut , auch mit dem Vorsatz von
Maase fand er vielen Beifall, ' dessen „erstes Lied" ihm wohl
nicht bekannt ist, da er es sonst gewiß auch an Stelle der
Grammann 'schen Komposition gewählt haben würde . Herr
Kaufnng erfreut sich einer seltenen Stimme , die mit In¬
teresse in dem weiteren Verlaufe ihrer Ausbildung verfolgtwerden wird.

Das Hauptwerk des Abends , der Trinmphgesang von
Willemsen wurde bet der zweiten Wiedergabe unzweifelhaft
mit erhöhtem Interesse ausgenommen . Vieles trat » och be¬
deutender hervor , in der Ausführung nicht gerade in den
Chorleistungen , welche unter anderen Voraussetzungen sich er¬
heblich werden steigern lassen, um so größeren Reiz gewährte
das durchweg glänzende Orchesterkolorit . Hervorragend ist
der Reichtum an charakteristischen Motiven , an ganz neuen
Klangkombinationen , dabet getragen von seltener Kontinuier¬
lichkeit des Ganzen . Ganz ungemein charakteristisch ist das
Motiv in dem ersten Chore „Wir sind da", ebenso in dem
Höllenchore „Der Sieg ist unser " . Ausnehmend gut gelun¬
gen ist ferner in allen Schlangenwindungcn die Zeichnung
Asmodels , der gerecht zu werden Herr Reineke  sich mtt
allem Fleiße angelegen sein ließ . Herr Kaufnng  wird die
von ihm ereterte Partie des Immanuel , wenn das Werk jetzt
die Runde durch die Konzertsäle rstacht, wohl beibehalten.
Dem Genius der Freiheit wurde diesmal Fräulein Jda
Neu bürg,  soweit nur in ihren Mitteln stand, bestens ge¬
recht.

Der Kampf der Finsternis gegen das Licht hat immer be¬
standen . Ihn musikalisch zum Ausdruck zu bringen , ist ein
dankbarer Borwurf . Herr Wtllemsen hat ihn in prägnanter
Form in einem Guss» selten gut gelöst und damit die musi¬
kalische Lttteratur wertvoll bereichert . — Die Zwischenspiele
und Ueberleitunaen sind sämtlich einheitlich in Gedanken
gut getroffen . DaS Erscheinen wie das Verschwinden der
Höllengetster ist lebhaft vor daS geistige Auge gezaubert,
ebenso Plastisch daS Erstrahlen des Lichtgottes , der Sieg.
„Aber der Herr herrscht allmächtig ". Alles in allem läßt
sich der erste, sehr günstige Eindruck , wie er gewonnen nnd
zum Ausdrucke gebracht wurde , zur» bleibende » Ruhme deS
Komponisten nur bestätigen.

reits ^ einen bedeutenden Umfang angenommen . Streitigkeiten
zwischen chinesischen Kolonisten , nnd eingeborenen Mongolen
gaben Veranlassung dazu . Berittene Räuber , mtt Repetier-
Gcwehren bewaffnet , schlossen sich der Bewegung an und
schlugen die chinesische» Truppen in Treffen . Sie haben meh¬
rere wichtige Plätze besetzt, darunter daS Sarsing Arsenal in
Ktrin , ln welchem sich bedeutende Waffenvorräte befinden.
2000 von fremden Offizieren ausgeblldrte chinesische Truppen
sind von Tientsin gegen die Rebellen entsandt worden . Eine
britische Flotte ivird in Port Hamilton znm Schutz der Aus¬
länder in Corea bereit gehalten.

Lokales und Provluztelles.
Düsseldorf , 7. Juni.

* Verabschiedung.  Dem Hauptiuan » im Niederrhein.
Füsilier -Regiment Nr . 39 v. Sack ist der Abschied bewilligtworden.

" Sommertheater.  Unserer gestrigen Mitteilung kön¬
nen wir noch ergänzend hiuznfügen , daß als erste Vor¬
stellung  am Samstag den 9. Juni die Wiener Gesangs¬
posse „Die Näherin " zur Aufführung gelangen wird.

* In der Neichshalle konzertiert gegenwärtig eine der
besten Tiroler Sänger -Gesellschaften und lockt durch ihre vor¬
züglichen Leistungen allabendlich ein zahlreiches Publikum an.
ES ist dies die Sänger -Gesellschaft aus dem Obertnnthal,
welche über ein großartiges Srimmmaterial verfügt und so¬
wohl im Solo - als auch im Chorgesang geradezu hervorra¬
gendes leistet. Der schöne Sopran des Fräul . Sent ' l, der
prachtvolle Alt des Fräul . Mirzl und der gewaltige nnd doch
so wohllautende Baß des Herrn Ploner sind Stimmen , wie
man sie in solcher Vollkommenheit wohl kaum bet einer Tt-
rolergesellschnft hier gehört hat . — Dazu kommen » och die
Zilhervtrtnosen Herren Ruderer nnd Bauer nnd der brillant
ansgeführte Schuhplattler des Fräul . Mirzl nnd des Herrn
Wagner . — Niemand sollte versäumen , die Gesellschaft zu
hören , deren Programm sich durch die größte Abwechselung
und Reichhaltigkeit auszeichnet.

* Die Ehrengeschenke zur bevorstehendeil Jubiläumsfeier
der Garde - Jäger in Potsdam  bestehen in massiv sil¬
bernen Taselgeräten mit Jagd -Emblemen . Beaus tragt mit
der Ausführung nach künstlerischen Entwürfen wurde die
Firma Joseph Krischer Nachf., Elberfelderstraße 6 —8, wo¬
selbst die Stücke für Interessenten zur Ansicht ausgestellt sind.

* Verein zur Förderung reiner Hunderassen
zu Düsseldorf hält am Freitag den 8. d. M ., abends halb
9 Uhr , im Kölnischen Hof, Flingerstraße , seine ordentliche
statutgemäße General -Versammlung ab. Der Jahresbericht
entwirft ein sehr erfreuliches Bild über die Thätigkeit des
Vereins , die sich namentlich darauf erstreckt, edle Rassehunde
in Düsseldorf resp. Umgebung zur Verbreitung zu bringen
nnd die Lust und Liebe an der Kynologie zu heben. Im
Vordergründe der Verhandlungen ivird jedoch die große
Herbstprüfiingssnche des Vereins stehen, zu der einerseits
bereits ein großes mit Wild gilt besetztes Terrain zur Ver¬
fügung gestellt wurde , andererseits auch die Dotierung zu
den einzelnen Stichen und Nennungen erwarten lassen, daß
auch dieses Unternehmen in Jägerkreiscn eine ebenso bei¬
fällige Aufnahme finden ivird , als wie die jüngst veranstaltete
Ausstellung hierfelbst.

* Am 2. d. M . hielt der Düsseldorfer Pferde¬
zucht - Verein  in Rath am Opferhans seine erste Pfer¬
de  s cha u ab. Es ivnrden 60 Pferde des schweren kaltblütigen
Schlages , ausschließlich von Mitgliedern deS Vereins im
hiesigen Landkreise gezogen, vorgesüdrt . Das vorgesteilie
Material war ein ganz vorzügliches und es ist nicht zu ver¬
kennen, daß die Pferdezucht in hiesigem Kreise in den letzten
Jahren ganz bedeutende Fortschritte gemacht hat Beson¬
derer Erwähnung verdienen die vorgesührtcn Pferde des
Herrn Pet . Küpper zu große Burg bet Rath , welchem denn
auch außer namhaften Geldpreisen noch die silberne nnd eine
bronccne Medaille , sowie ein Ehrenpreis zuerkannt wnrde.
Weitere Preise erhieften noch die Herren Schmttz -Ratingen,
Joh Heesen-Himmelgcist , H . Kreutzer -Zeppenheim , Wilhelm
Krcckel-Kaiserswerth , P . Poensgen - Hans Garath , Karl
Hundgebnrt -Hans Buchholz , I . Lennartz Kaiserswerth , Thcod.
Karte -Rath , Groß -Jllbeck -Äerresheim , P . Gnstorf -Stocknm
nnd Brüggelmann -Ratinge », außerdem Herr Ringel Gerres-
heim eine broncene Medaille . Nach der Vorführung fand
noch eine Besprechung über Pferdezucht und Verteilung
der Preise statt.

f:f Eine stellenlose Magd beging verschiedene Betrügereien,
indem dieselbe auf die Namen ihrer früheren Herrschaften
in den Läden Waren erschwindelte . Ste wnrde gestern ver¬
haftet.

f:s Ein hiesiges Baugeschäft führt für eine Firma in Cleve
dort Bauten ans . Am Dienstag ist ein Kommis des Bau¬
geschäfts nach Cleve gereist , hat dort auf Grund eines ge¬
fälschten Briefes einen Teil der Bausumme erhoben und
ist dann verschwunden . Wahrscheinlich ist er nach Rotter¬
dam zurückgekehrt, woher er vor einigen Tagen erst gekom¬
men war.

j:s Ein Dreher ans Essen wnrde gestern verhaftet . Der¬
selbe soll nach Anzeige eines Anstreichers aus Creseld bet
dem vor einiger Zelt in der Nähe von Osterrath stattgehab¬
ten Straßenraubs beteiligt sein. Der Dreher wnrde nach
Crcfeld gebracht.

j:l Auf dem Rheine ereignete flch gestern Nachmittag ein Un¬
glück. Bier Husaren fuhren in einem Nachen, konnten jedoch
nicht rudern , sie kamen einem Schlepper zu nahe , der
Nachen schlug uni und alle lagen im Wasser . Einer ertrank , die
andern retteten sich.

j:f Einem Beamten wnrde » gestern abend in leichter Gesell¬
schaft seine goldene Taschenuhr und das Portemonnaie mit
90 M . gestohlen.

j:f In einem Hause an der Elisabethstraße gerieten gestern
abend zwei Mägde in Streit , wobei die eine der andern
einen Topf heißes Wasser über den Kopf goß. Das Mäd¬
chen erhielt erhebliche Brandwunden.

j:f Eine an der Kölnerstraße wohnende Frau ging gestern
nachmittag in ein Ladengeschäft , um flch Kaffee zu holen,
hielt flch jedoch länger auf , als nötig war . Während der
Zeit holte ein Dieb von ihrem Zimmer das auf dem Tische
liegende Portemonnaie mtt Geld und vom Kleiderhaken den
Sonntagsrock ihres Mannes.

j:f In letzter Nacht entstand in der Pempelsorterstraße eine
Ueberschwemmnng , weil der Kanal verstopft war . Die Feuer¬
wehr hatte 2 Stunden Arbeit , auf dem Trottoir einen Damm
zu bauen , um das Eindringen des Wassers in die Häuser zu
verhindern.

j:f Wegen Diebstahls wurde eine Dtenstmagd verhaftet.
j:s Sitzung des Schöffengerichts vom  6 . Juni.

Spezereihändler Peter von B . verkauft Milch , an dem Ge¬
fäße ist jedoch daS Schild „Vollmilch " nicht nach polizeilicher
Vorschrift befestigt. Dafür bestrafte ihn das Schöffengericht
mtt 3 Mark Geldstrafe event . 1 Tag Haft . — Gegen den
nicht erschienenen Angeklagten Leonhard W. wurde ein Haft¬
befehl erlassen. — Der 1b Jahre alte Johann L., bereits
wegen Diebstahl mtt 6 Monaten Gefängnis bestraft , hat mit
seiner jüngeren Schwester einem Kinde auf der Straße acht
Mark abgenommen . Der diebische Knabe erhielt 3 Monat
Gefängnis . — Der Fuhrknecht Wilhelm van M . hat im
Jahre 1892 einen Pferdezügel gestohlen . Da er bisher noch
unbestraft ist, so kam er mit einem Tage Gefängnis davon.
— Franz W-, ein oftmals vorbestrafter Bettler , war heute
wieder der Bettelei und Angabe eines falschen Namens an¬
geklagt. Er leugnete und sagte, er habe hausiert . Er wurde
jedoch des Bettelns überführt erklärt und zu drei Wochen
Haft , wegen Angabe eines falschen Namens zu 3 Tagen
Haft verurteilt.

* M -Gladbach . 6. Juni . Leider ist durch das ernstliche
Unwohlsein des hochwürdigsten Herrn WeihbtschofS Dr . Fischer
die auf Sonntag den  10 . d. M . in Aussicht genommene
Feier der Konsekration der hiesige » FranziSkaner-
kirche  unmöglich geworden und auf unbestimmte Zeit htn-
ausgeschoben.

* Elberfeld , S. Juni . Einen groben Vertrauensbruch
hat hier der langjährige Kassenbote des Bankhauses von der
Heydt -Kersten u . Söhne , Hermann Wellner , begangen . Bor
einigen Lagen wurde er mit einem 17 000Mk . enthaltenden,
nach Aachen gerichteten Geldbrief zur Post geschickt. Der
Brief kam auch an , allein der Empfänger bemerkte sogleich,
daß er geöffnet worden war , ließ ihn ungeöffnet liegen und
benachrichtigte daS hiesige Bankhaus telegraphisch vok seinen

Wahrnehmungen . Dieses sandte sofort einen Angestellten
nach Aachen, der Brief wurde nun geöffnet und man ent¬
deckte, daß 1000 Mark daraus gestohlen waren . Der Verdacht
fiel sogleich auf Wellner , denn ihm war der Brief des Mor - !
arns früh zur Besorgung übergeben , er hatte ihn aber , wie,
»er Poststempel besagte , gegen Mittag anfgegeben . Wellner
war früher Diener bei dem Vater des Freiherr » von der
Heydt , deS jetzigen Inhabers des Bankhauses und wurde von
diesem wegen seiner treuen Dienste im Testament mit 15 000
Mark , während ein Dienstmädchen , seine jetzige Frau , 5000
Mark erhielt . Mit diesem Geldc erwarb sich Wellner hier
zwei ansehnliche Häuser . Nach dem Tode des allen Herrn
wurde ihm der Posten eines Kaffenboten übertrage ». AuS
diese» Gründen wollte der Freiherr von der Heydt auch
Gnade vor Recht ergehen lasse», wenn Wellner ein reumü¬
tiges Geständnis ablege , aber dieser versuchte noch, die ge¬
kränkte Unschuld zu spielen . Als ihn die Polizei im Ge¬
fängnis hatte , gestand er alles ein. Wellner , der im Gehei¬
men spekuliert haben soll, scheint noch Mitschuldige zu haben/
denn in derselben Angelegenheit ist ein Agent verhaftet wor¬
den. Dem Vernehmen nach werden noch verschiedene aridere
Personen in die Untersuchung verwickelt werden.

* Esse « , 5. Juni . Zwischen Essen nnd Bredrncywurde»
einem jungen Manne von auswärts , der durch unvorsichtiges
Abspringen von der elektrischen Straßenbahn unter den Wa¬
gen geriet , beide Beine abgefahren . Der Verletzte starb bald
darauf im Kraukenhause.

* Ullendorf , 5. Juni . Die Frau deS auf ' „Amalia"
wohnenden Fabrikarbeiters F . goß gestern nachmittag Petro¬
leum i» daS verglimmende Herdfeuer . Es entstand eine
Explosion und im Nu stand die unvorsichtige , erst 28 Jahre
alte Frau in Flammen . Auf ihren Hilferuf eilten die Nach¬
barn herbei, aber bie Unglückliche ivar schon ganz besinnungs¬
los und mit Brandwunden bedeckt — die Kleider waren
total verbrannt . Der sofort herbeigernfene Arzt ordnete die
Nebersührung ins Kraukenhans Berge -Borbeck an ; hier ver¬
starb die Frau infolge der erlittenen Brandwunden diese
Nacht . Dieser Vorfall crmahut wiederum dringend zur Vor¬
sicht im Gebrauch des Petroleums , daS zum Anzünden des
Herdes oder Ofens oder zum Entfachen deS Feuers über¬
haupt nicht benutzt werden soll. Alle paar Tage wird dieses
bei vorkommendeu Uuglücksfällen von den Zeitungen gepre¬
digt , aber was hilft 's ; der Leichtsinn der Frauen und Mäd¬
chen achtet der Abmahuungeu nicht.

* Oberhausen , 5. Zuui . Im benachbarten Meiderich
ereignete sich ein schrecklicher Unglücksfall . Während der Nach¬
mittagsschicht auf Zeche Wcstende waren mehrere niit Abteu¬
fen beschäftigte Hauer auf Schacht II mit dem Lege» von
drei Schüssen beschäftigt, und stiegen daun , um daö Losgehen!
der Schüsse abznwarten , auf einer etwa acht Meter langen j
Leiter in die Höhe . Hierbei Verlor der zweite von nuteni
seinen Halt , siel auf den letzten, und beide stürzten gerade in
dem Augenblick hinab , als die Schüsse losgingeu . Durch die
bedeutende Erschütterung und die umhcrfliegeudcu GesleinS-
maffen wurden die Aermsten so unglücklich getroffen , daß der
Tod auf der Stelle eiulrat.

* Siegen , 5. Juni . Siege » er Baukprozeß.  Die,
heutige Sitzung begann früh 9 Uhr . Dieselbe fing au mit !
der Vernehmung des angeklagteu Kaufmann Franz , der den
Angeschuldigtcn Brüggemaun und Kölsch bet den ihnen zur
Last gelegten Vergehen Beihülfe geleistet habe und sie zu den¬
selben vorsätzlich bestimmt habe» soll. Franz giebt einen Ueber-
blick über seine Geschäftsverhältnisse , er giebt zu , daß sein Kre¬
dit beim Bankverein bereits 1890 überschritten war , stellt
auch nicht in Abrede , die Baukdirektoren ersucht zu haben,
auch weiterhin für ihn Wechselaccepte zu geben. Die Schuld
beim Bankverein belief sich nach »nd nach auf 1 Milllou . Er
bleibt bezüglich der Anstiftung , die er bestreitet , dabet stehen,
daß Brüggemaun es war , der zu ihn « kam und ihn zur Aus¬
stellung von 11 Scheinwechseln in«Betrage von rund 750 000
M . aussorderle und ihm Namen und Ziffern diktierte ; sodann
habe ein Schreiber bei Franz die Wechsel ausgestellt . Weiter¬
hin erzählt Franz umständlich , daß Brüggemaun ihn durch
fortgesetzte Eiuwirkuug zum Börseuspiel in Wertpapieren ver¬
anlaßt habe . Er , Franz , habe schließlich nachgegebe» und
Brüggemaun damit beauftragt . Als Verluste entstanden , habe
ihm Brüggemaun drei Rechnungen über etwa 41 000 M . zur
Anerkennung vorgelegt . Später sei er noch einmal zu ihm
gekommen und habe eine Aufstellung des Frauz 'schcn Ver¬
mögens augefcrtigt . In derselben figurierten gewaltig hohe
Summen als Passiven (eben die Beträge , die Brüggemauun
im Aufträge des Franz verspielt haben will ), und als Frauz
davor zurückschrak und die Anerkennung dieser Bermögcus-
uachweisuug verweigern wollte , habe Brüggemann mit dem
Ruin der Firma Fuchs u. Co. gedroht . Da sei er, Franz,
weich geworden und habe, nur um nicht die unschuldigen Teil¬
haber von Heinrich Fuchs hiueinzureiten , den so ungünstigen
Bermögcusuachweis unterzeichnet . Franz stellte also die
Sache so dar , als ob ihm das Saldo durch Brüggemaun zu
Unrecht belastet »ud als ob er nachträglich durch Drohungen
gezwungen worden wäre , dieses Saldo auzuerkeuneu . Bezüg¬
lich der Differeuzgeschäfte behauptet Franz , daß es alles
Liefcruugsgeschä tc in Getreide gewesen wären . Vielfach habe
er das Getreide auch abgenommeu , vielfach, so im Jahre 1892,
um größere Verluste zu vermeiden , das Geschäft rückgängig
gemacht. Die Absicht, von vornherein auf Lieferung zu ver¬
zichten, wodurch erst der Begriff „Differeuzgeschäst " begrün¬
det würde , lag ihm fern . Brüggemaun behauptet zur Frage
der dem Franz angeblich aufgedrungeneu Geschästsnachweisuug,
daß Franz dieselbe im Original selbst angefertigt und daß
Von dieseni Original durch den Burcaubeamten HauS Ull-
niaun Abschrift genommen worden sei ; diese Abschrift soll es
sein, die dem Gerichtshöfe vsrlicgt und deren Abfassung
Franz dem Brüggemaun zuschiebt. Franz giebt nun zu, ein¬
mal eine Bilanz aufgestellt zu haben , dieselbe sei aber auf
rätselhafte Weise verschwunden.

* Bonn , 5. Juni . Der Tagelöhner Theodor Aust wurde
heute morgen aus dem hiesigen Arrcsthause geschlossen nach
Köln verbracht , um im dortigen Zuchthause die über ihn
verbäugte 15jährige Zuchthausstrafe wegen Ermordung der
Therese Nolden z» verbüßen.

* Aachen,  5 . Juni . Dieser Tage brachte der Iserlohner
Kreisanzeiger folgende Mitteilung aus Aachen : „Nufere
Stadt durcheilt wie ein Lauffeuer das Gerücht , daß am ver¬
gangenen Mittwoch ein Herr aus Iserlohn einen engli¬
schen Geistlichen,  der seit 3 ' /, Jahren in der hiesigen
Irrenanstalt  interniert gewesen, mit Hülfe des König !.
Polizeipräsidiums befreit  habe . Leider bestätigt sich die
Nachricht, daß es in unserem . Jahrhundert noch möglich war,
einen geistig völlig intakten Menschen , der nur , um Luft¬
wechsel zu genießen , hierher kam, länger als volle 3 Jahre
im Jrrenhause festzuhalteu ." Es handelt sich hierbei um die
von Alexiauerbrüdern geleitete Alextauer -Anstalt Mariaberg.
Die Direktion derselben erläßt mit Bezug aus den Vorfall
nunmehr folgende Erklärung : „In betreff der seusatiouellen
Mitteilung in Nr . 123 des Iserlohner Krcisauzeigcrs vom
1. Juni d. I . erklärt die Unterzeichnete Direktion : Die Be¬
freiung aus der hiesigen Irrenanstalt betrifft die hiesige
Alextaner -Austalt . Der betreffende englische Geistliche ist ans
Grund eines Ältestes eines preußischen Kreisphystkus als
Geisteskranker in unserer Anstalt verpflegt worden . Das
Attest spricht sich dahin ans , daß der Kranke länger » An¬
staltsaufenthaltes bedürfe und daß derselbe gemeinge¬
fährlich  sei . Der Geistliche ist auch jetzt noch geisteskrank,
es kann somit keine Rede von einer rechtswidrigen Freiheits¬
beraubung sein. Die amtliche Untersuchung wird hoffentlich
wohl bald Aufklärung geben darüber , auf wessen Betreiben
und aus welchen Motiven der Kranke in so sonderbarer
Weise aus der Anstalt abgeholt worden ist. Alles weitere
behalten wir uns vor bis nach Abschluß der amtlichen Un¬
tersuchung . Die Direktion der Alextaner -Anstalt Mariaberg.
Dr . Capellmann , Sauttätsrat , dtrigtrender Arzt . O . Bank,
Generalrektor der Alexiancr . P . Overbeck, Rektor der An¬
stalt Mariaberg ."

* Bacharach , 4. Juni . Eine unerhörte Roheit hat flch,
laut „Cobl . Bztg ." , in der Nacht von Samstag auf Sonn¬
tag dahier zugetragen . Es wird nämlich in Bacharach die
Fronletchnamsprozeffton zehn Tage nach dem Feste gefeiert.
Die Katholiken von Bacharach geben sich die größte Mühe,
dieselbe recht feierlich zu gestalten . Die Altäre werden schon
am Abend vorher aufgebaut und alles soweit als möglich
fertig gestellt. Rohe Menschen haben nun den Rheinaltar in
der Nacht auf das Schändlichste beschmutzt. Die Thäter sind
noch unbekannt und werden es am Ende auch bleiben , wie
wir bas ja erlebt haben bet der Zertrümmerung der Kruzi¬
fixe auf Dt . Werner , sodann bei dem letzten Attentate auf
unfern Herrn Pastor . Man spricht von einem Zusammen¬
hang zwischen dem Schimpfen auf katholische Gebräuche und
diesen bodenlos frechen Streichen.



Vermischtes.
* Magdeburg , 6. Juni . Eine Frau beging hier eine

verzweiflnngsthat , deren Grund nach der Angabe des Ehe¬
mannes in der Schuld der Frau zu suchen sein soll. Sie
begab sich mit ihren vier Kindern nach dem Kleinen Werder,
hier ließ sie erst die beiden ältesten Kinder im Alter von sechs
nnd acht Jahren von der steil nach der Elbe abfallenden
Verladerampe ins Wasser , dann wurde daS dritte Kind hin-
eingestoßen , hierauf folgte die Fra » mit einen » Kinde auf
dem Arm . Der Bootsmann eines unterhalb des Thatortes
vor Anker liegenden Fahrzeuges war durch das Geräusch der
fallenden Körper aufmerlsam geworden , eS gelang ihm, die
beiden ältesten Kinder zu rette », auch die Rettung des dritten
Kindes gelang ihm, während die Mutter mit dem jüngsten
Kinde den Tod in dem jetzt ziemlich hohen Wasser der Elbe
fand.

* Halle  a . d. S ., 4. Juni . Auf der Eisenbahnstreckc
Teicha -Trotha unweit Halle ereignete sich gestern abend ein
schweres Unglück. Ein von einer Festlichkeit in Gutenberg
zurückkehrcndes Fuhrwerk der hiesigen Müllerschen Brauerei
mit acht Personen passierte in dem Augenblick einen Bahn¬
übergang , als ein Personenzug heranbrauste . Die Lokomo¬
tive fuhr mitten in den Wagen hinein . Die Pferde nnd der
Führer , ein junger Mensch, sind mit leichten Verletzungen
davongekommen , desgleichen ein Etsendreher nnd dessen Braut
von hier . Verstümmelt nnd sofort getötet wurden die Ar¬
beiter Robert Lohse und Klemm , schwer verletzt die Arbeiter
Paul Lohse und Max Klepzig , leichter verletzt der Bierbrauer
Hück. Der Zug »ahm die Verletzten auf und brachte sie bis
Trotha , wo denselben der erste Verband angelegt wurde.
Die Schwerverletzten wurden dann nach der hiesigen königl
Klinik geschafft, die Toten nach den» Leichenbause in Trotha
übergcsührl . Es steht noch nicht fest, ob die Schranke ge¬
schlossen war oder eigenmächtig geöffnet worden ist. Der
sofort in Haft genommene Bahnwärter behauptet , die
Schranke geschlossen zu haben.

* Sou derb urg,  6 . Juni . Nach Ausführung eines
Manövers auf der Anßenreede passierten gestern nachmittag
8 Uhr die Panzerschiffe „Baden ", „Bayern ", „Sachsen " und
»Württemberg " die Brücke am Hafen Alscnsund in der Rich¬
tung nach Norden . Die Brücke war um drei Pontons er¬
weitert , die Panzerschiffe „Bayern " nnd „Württemberg"
rannten jedoch die Brücke an und beschädigten dieselbe er¬
heblich, die Schiffe selbst erlitten keinen Schaden . Das
Publikum war rechtzeitig gewarnt worden . Verletzt wurde

niemand. Durch eine Notbrücke wurde der Verkehr wieder
hergestellt.

* Posen,  e . Juni . Nach amtlicher Mitteilung sind in
den letzten vier Tagen in Warschau 20 Erkrankungen an
Cholera  und 9 Todesfälle , im Gouvernement Warschau
29 Erkrankungen und 12 Todesfälle , im Gouvernement Plock
18 Erkrankungen und 9 Todesfälle , im Gouvernement Radom
13 Erkrankungen und 6 Todesfälle vorgekommen . Aus der
Grenzstadt Mlawa wurden weitere Cholerasälle nicht gemel¬
det. Das Gouvernement Warschau wurde gestern für ver¬
seucht erklärt.

* Myslowitz,  5 . Juni . An Cholera  sind bis jetzt
15 Personen erkrankt , gestorben sind sechs. Die Seuche ist
hier nur in dem Hause des inzwischen verstorbenen Lumpen¬
sammlers Michalltk aufgetreten . Die Krankheit ist durch eine
Landstreichrrin , die aus dem Kreise Bendzin in Russisch-
Polen hierher kam nnd in jenem Hause übernachtete und er¬
krankte, eingeschleppt nnd ans drei in diesem Hanse wohnende
Familien übertragen worden . Die hohe Stcrvlichkeitsziffcr
ist wohl auf die schlechten Ernährungs - und Lebensverhält¬
nisse der von der Seuche befallenen Personen zurückzuführeu.
Durch Anschläge wird besonders vor dem Wasser deS ver¬
seuchten Grenzflusses Przemsa gewarnt.

* Recht schmeichelhaft.  Ein Bauer hat soeben einen
Herrn ans dem Wasser gezogen. Herr : „Und wißt Ihr auch,
wen Ihr gerettet habt ? Euren neuen Gutsherrn !" —
Bauer : „Ah — dös macht nix — döswegcn reut 's mt doch
ncti"

Patentliste rheinländischer Erfinder.
Aufgestellt von Hans Friedrich,  Ctvtl -Jngenieur und Pa¬
tentanwalt in Düsseldorf , welcher den Abonnenten d. Bl'

Auskünfte kostenlos erteilt.

Anmeldnngen.  Fcrd . Kraus in Neuss „Fördervorrich-
tnng bet schivingenden Plansiebcn ."

Gebrauchsmusterschutz - Erteilungen.  W . Büsch¬
gans in Neuss „Vorrichtung zum Halten der Bücher auf nur
zum teil gefüllten Bücherbrettern und in Schränken ." —
Fcrd . Weichert in Düsseldorf „Säge mit Rohrsteg ." — Max
Stern n . Co . in Düsseldorf „1. Mantel niit Wulstkanten und
Quersädeueinlage für Pressluftreifeu , 2. Elastisches Schuh¬
band für Pressluftreifeu ."

Privatdepeschen des Diiffeld. Bolksdlattes.
8s- Berlin , Donnerstag , 7. Juni . In den letzten Tagen

dieser Woche finden zwischen Vertretern des preußischen
Ressorts und der grossherzogllch hessischen Regierung in Frank¬
furt am Main Verhandlungen über die Fortführung der
Main -Kanalisation statt . Insbesondere sollen hierbei die
Interessen Hessens und Frankfurts in Einklang gebracht
werden.

Brüssel , Donnerstag , 7. Juni . Die Polizei hat am
Südbahnhof zwei von einem Anarchisten zum Bewahren aus-
gegebene Koffer beschlagnahmt . Dieselben waren mit Dynamit¬
patronen und Revolvern gefüllt . Der Anarchist , welcher ver¬
haftet wurde , soll einer Londoner Gruppe angehören.

O Rom , Donnerstag , 7. Juni . In parlamentarischen
Kreisen spricht man von einer Weigerung des Königs , die
Entlassung CrispiS anznnehmen . Man scheint mehr an eine
Kammeranflösnng zn glauben und an eine Verständigung mit
Zanardelli , Vacchellt und Corretto . Jedenfalls ist es sicher,
dass Crispt mit der Neubildung beauftragt wird.

Neuss , 7. Juni . iTelegr .) Weizeir , 1. Qnal . kleiner
13,90, 1. Qual . engl . AnSsaat 13,49, 2. Qual . 12,90 . Roggen,
l . Q . 11P0 , 2. Qual . 10,30 . Hafer 15,00 . RapS I . Qual . 00,00,
2 ' Qnal . OOM. Aveel (Rübsen ) 00,00 , Kartoffeln 4,00 per
100 Ko. Heu 50, —. Roggenstroh 21,00 , Wcizenstroh 00,00
per 500 Ko. Rüböl Per 100 Ko. 44,00 , Rüböl fassweise 45,50,
Presskuchen, 1000 Ko. 98,00 . Kleien per 50 Kilo. 4,40

Köln,  6 . Juni . Weizen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig
hiesiger M . 14,50 - 15,00 B -, fremder 14,00 —16,00 B.

Roggen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig hiesiger M.
12,00—13,00 B ., fremder 13,00 - 14,00 B.

Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiesiger M . 14P0 B,
fremder 14,00 —15,50 B.

Landmarkl.  Weizen M - 00,00 , Roggen 11,20 , Gerste
00/10 , Hafer 00,00 . Zufuhr : 00 Sack Weizen , 10 Sack Rog
gen, 00 Sack Gerste , 00 Sack Hafer . Heu M . 8,00 - 10,00,
Roggenstroh 4,50 , Wetzcnstroh 4,00 die 100 Kilo.

Düsseldorf,  7 . Juni . Rhcinst . 2,34
Therm . -1- 13 . Barom . 27—8
Mannh ., 6 . Juni . 4,16 — 0,09
Maiuz , 6. Juni . 1,50 — 0,04
Bingen , 6. Juni . 2,04 — 0,02
Caub , 6. Juni . 2,27 — 0,06

-0,03 . Wind SW

Cobleuz , 6. Juni . 2,45 — 0,05
Trier , 6. Juni . 0,58 — 0,07
Köln , 6. Juni . 2,45 — 0,07
Ruhrort , 6. Juni . 1,88 — 0,12

Meine Fenn
ist schon längst von dem teuren Bohnrnkaffe abgrkommen
und bereitet mir jeden Morgen den gesunden , wohlschmecken¬
den und billigen Kathreiner Malz -Kaffee. Halb Bohnen¬
kaffee, halb Kathreiners Kneipp Malzkaffe » ist die best»
Mischung.

— Bei der Deuschen Militärdienst -Versicherung - «
Anstalt in Hannover  waren im Monat April 1894 zu
erledigen : 1655 Anträge über M . 2,301,370 — Versicherungs-
Kapital, ' das Vermögen erhöhte sich von M . 54,850,000 —
auf M . 55,818,000 . — Von Errichtung der Anstalt (1878)
an bis zu Ende April 1894 gingen ein : 244 809 Anträge
über M . 278,969,370 .— Versicherungs - Kapital . Der Zweck
der Anstalt ist : 1) Wesentliche Verminderung 'der Kosten deS
Militärdienstes , Unterstützung von Berufssoldaten , Versorgung
von Invaliden . Nur Knaben unter 12 Jahren finden in
diefer Abteilung Aufnahme . 2) Versicherung von Kapitalien
— fällig bei Erreichung eines bestimmten Lebensalters oder
bet früherem Ableben — mit neuen Kombinationen , welche
sehr ernster Beachtung wert sind und welche die Anstalt als
Mittel zu besonders vorteilhafter und sicherer Kapitalan¬
lage empfiehlt.

Al ' 11" l Wie wird polierten MS-
vvl ttttltttt . bk» , der Glanz und das neue

Aussehen erhalten , und wenn sie es verloren , wie wird eS
ihnen wtedcrgegebcn ? Das sind Fragen , an deren Lösung
sich schon tausende erfolglos versucht haben . Tausende von
Poltturpräparatcn sind schon erfunden worden , viele werden
noch immer angepriesen und gekauft mit dem einzigen Erfolg
dass der Käufer sein Geld los wird . Nunmehr aber werden
alle Klagen verstummen , denn die Politurfrage ist vollkommen
gelöst seit der Erfindung von Schanfs Möbel -Glanzpoli-
tnr . Dieselbe gtebt tropfenweise aufgctragen und mit einem
leinenem Lappen leicht verrieben , den abgcblatztesten polier¬
ten Flächen einen neuen , hochfeinen nnd höchst dauerhaften
Glanz wieder , nnd hindert , vermöge ihrer eigenartigen Zu¬
sammensetzung das Eindringen deS Holzwurms und der Mot¬
ten in Polstermöbel . Wer sich einmal von den eminenten
Vorzügen von Schauf 's Möbel -Glanzpolitur durch den
Gebrauch und ihre überraschenden Erfolge überzeugt hat,
wird nie mehr auf irgend ein anderes Präparat zurückgret-
fen. Schon viele Kenner und Fachleute haben sich mit höch¬
ster Anerkennung über die neue Erfindung ausgesprochen.
Schauf 's Möbcl -Glanzpolitur ist ist allen grösseren Dro¬
gerien, Material - und Farbwaren -Handlungen zu haben.

Lin präobtixes

illälloksn
angenommen.

NI»«I l im»
Oaktr

llükmsläorl

Das 6akrK6äLoLtQis
für die verstorbene Ehefrau

RgMIkiiL KMitziM,
geb. Heuser,

findet Freitag , den 8 . Jnni,
morgens 9 Uhr,

in der Marien -Pfarrkirche
(Südpcmpelfort ) statt , wozu hier¬
mit frcundlichst eingeladcn wird.

Zuverlässiger 703

AckerknechtZ'.r '.KN
Mörsenbroich 39.

Lreuaäen null Lekannten dis traurige Mit¬
teilung , dass meine liebe I 'ociiter , unsere gute
Helirveator

^ossplis8Miitsk,
beute durok einen senkten , unerwarteten Poll von
ihren langjährigen Leiden erlöst wurde.

Ilm stilles Lvilsid bitten
Die tisktrauernden Hinterbliebenen:

rrau Vkitrvo L . Soliltltor,
geb . llronx,

Sodltltor,
1.111̂ Soblütor.

« . I.
Düsseldorf den S. ,Iuni 1894.
Dis Beerdigung lindst statt am Lreitag , den

8. duni , naobmittags 4 I7kr , vom 8tsrbebauss
Onsisenaustr . 26 aus ; das ksierl . Zsslsnamt ist
am gleioben läge , morgens t Dbr in der Dsrsn-
dorksrDkarilcireke . Lite , denen aus Verssben leeins
besondere Umladung eugsgangen , werden gebeten,
diese ^ nrsige dakür xu nsdmen.

Gras-VerkaufMRahm.
Der diesjährige GraSwuchs auf cirka 95 Morgen Wiesen

der Rittergüter Bokum und Remberg wird am

Dienstag , den 12. Juni d. I ., nachmittags
2 > Uhr,

im .Saale der Wirtin Witwe Charge zu Rahm
in Parzellen auf Kredit versteigert.

Heltorf , den 25 . Mai 1894.

«28  Gräflich von Spee ' sche Rentei.

Civilstaud der Oberbürgermeistercl Düsseldorf.
Geborene.

Den 2. Juni . Wilhelm , S . d. Fabrikarb . Frdr . Kl ein Heuer,
Ruhrthalstr . Den 4. Hubertina , T . d. Abdeckers Ludwig Stock,
Ratherstr . Den 30 . Mat . Karol . Frieda , T . d. Tagel . Karl Peters,
Bergerstr . Den 1. Juni . Beruh . Will )., S . d. Kutsch. Peter Mil de li¬
ve rg , Bilker Allee . Marg . Herm . Kath ., T . d. Wirtes Wilh . Laufs,
Rattiigerstr . Den 5. Mai . Hrch., S . d. Fabrikarb . Anton Weber,
Lierenfeld . Den 4. Joh . Luise , T . d. Versicherungsbeamten Oskar
Petersllge,  Kronprinzenstr . Dell 3. Antonie Maria Magdalena
Rudolfine , T . d. Taget - Hub . Maassen,  Korneltusstr . Joh . Hub -,
S . d. Bäckers Jos . Schmitz , Hamm . Den 4. Paul Rich. Gottlob
Aug ., S . d. Kolontalwarenhöl . Rich. «lisch , Ltndenstr . Den 5. Maria
Gertr , T . d. Secr .-Asfist. b. d. Prov .-Verwaltnng Wilh . Minder-
ga n , Ellerstr . Den 4. Kornel . Paul Max Hub ., S . d. Kaufm . Max
Rolshov  en , Fürstenwall . Den 9. Ernst Karl Frdr . , S . d. De-
korationsm . Wilh . Dahlhaus,  Karlsstr . Den 1. Hrch. Th 'eod., S
d. Tagel . Theod . Allrath,  Blücherstr . Den 30. Ludw . Herm . und
Ernst Wilh ., Zlvill . d. Schrein . Herm . Eckardt , Kornelinsstr . Den 5.
Juni . Jos ., S . b. Zuschneiders Hrch. Serres,  Herzogsstr . Den 2.
Maria Elis ., T . d. Tagel . Jos . Sauer,  Thalstr . Den 29. Mai.
Aug . Gertr ., T . d. Anstr . Aug . Bachmann,  Bachstr . Anna Joh.
Mechttlde , T . d. Cigarrenhdl . Hrch. Janssen,  Neußerstr . Den LS.
Wilh . Frdr . Leo , S . d. Konditors Wilh . Roßmüller,  Luisenstr.

Gestorbene.
Den 5. Juni . Franz Schiffer,  o . G ., 72 I -, Wwr ., Htmmel-

geisterstr . Elis . Martin , 1 1 . 6 M >, Düsselthalerstr . Josepha S chl ü t e r,
o. G ., 33 I ., led-, Gneisenaustr . Christine Strauß,  geb . Klug , 70

Ehefr ., Bilker Allee. Den 3. Karl Herwartz,  Maurer , 33 I .,
Ackerstr- Den 6. Anna Barn  st ein , 11 I ., Duisbnrgerstr.

Maria Gerlach,  1 I . 7 M -, Bogenstr . Den 5. Joh . Kautz , 7
M ., Sternstr.

Einladung znr General -Versammlung
des Marieaschlll - Vereins

aus Mittwoch , dcu 29 . Jnni 1894 , nachmittags 5 Uhr,
in der Aula der Marienschule.

Tagcs -Ordnung:
1. Geschäftsbericht.
2. Vorlage der Jahrcsrcchnung und Entlastung des Rendanten,
3. Ergänzungswahl des Kuratoriums,
4. Wahl der Rechnungs -Revisoren Pro 1894/95 und
5. Bestimmung der Beitrüge außerordentlicher Mitglieder.

I>» 8

Ausfchreiven.
Hafenbau -Düsseldorf.

Für die Hafenbauten im neuen Rheinhafen zu Düsseldorf
sollen nachbenannte Arbeiten und Lieferungen in öffentlicher
Verdingung vergeben werden.

Los I.
Lieferung von vollkantigem oberländischem Hol ; zu Balken,

Dachkonstruktion und Fachwänden des Niederlagegebäudes und
Zoll -Nevisionsschnppens , zusammen:

rd . 1000 obm Tannenholz und
„ 0 „ Eichenholz.

Los II.
Bearbeiten , Verlegen und Aufschlagen der Balken , Dach-

konstruktion und Fachwände , sowie Liefern und Bearbeiten der
Dachschalung , Dachhäuschen , Dachfenster usw . zusammen

25000 lfd . m Holzbearbeitung,
4500 <zin Schalung,

40 Stück Dachhäuschen mit Fenster usw.
Die Bedingungen , Zeichnungen und Berdingungsanschläge

können auf dem Hafenbaubureau , Akademiestraße 5 eingesehen,
auch daselbst gegen Zahlung von 5 Mark für jedes LoS in
Empfang genommen oder gegen Einsendung des Betrages , unter
Beifügung von 0,50 Mark für Postbeförderung bezogen werden.

Die Angebote sind versiegelt , gebührenfrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , bis spätestens

Donnerstag , den 21 . Juni ds . Js.
für Los I vormittags 11 Uhr , für Los II vormittags II ? /»
Uhr dem Hafenbaubureau einzureichen, woselbst um diese Zeit
die Eröffnung der Angebote in Gegenwart der erschienenen
Bieter stattfindet . Zuschlagsfrist 6 Wochen.

Düsseldorf , den 31 . März 1894.
en Der Oberbürgermeister.

»W-Nklkmf.
Am Dienstag , den 12. Juni 1894,

nachmittags 3 Uhr,
wird bei der Wirtin Witwe Küpper Hierselbst

der diesjährige Grasauswuchs der nachbenannten Fürstlich von
Hatzfeldt 'schen Wiesen in Losen öffentlich an den Meistbietenden
verkauft und zwar:

1 . 12 Lose in den langen Banden,
2 . 24 Lose im Haswinkcl,
3 . 5 Lose im Haferkamp.

Calcum , den 5 . Juni 1894 . 684

Sie Mrstlich HichscldtMe Rentei.

KndgiMig am 21. und 22. Juni cr. schon Aieyung der
37L9M . Narienburger Geldlotterie, p.Los3 N . 99 999.
Reidgewüm ^ !?? 90000 , 30000 , 15000 , 2 mal 6000 , 5 mal 9000 , 12 mal 1500,

100 mal 300, 200 mal 150, 1000 mal 60, 1000 mal 30, 1000 mal 15 M.

Weimar-Lotterie, Ziehung bestimmt vom 16. bis 18. Juni er.,
per LoS 1 M ., LI Lose 1 « M . Hauptgewinne M . 50000 , 20 060 , 10 000, 5000 :c.

Lotterie des Heleacn-Lindrrheim Pyrmont,
M . 40000 Hauptgew . M . 10000 , 3000 , 2mal 1000 rc. rc. bar.

Liegnitzer Kirchenlose LIM. — Dctmoldcr Pfcrdelose L 1 M.
Frankfurter Pfcrdelose ä 1 M. — Rote Krcuzlosc ä 3 M.

Lose empfiehlt das Bank - und Lotterie -Geschäft
Tel . 498,Düsseldorf,Königs -Allee26 , Lk Ol » . , Köln , UnterFetteuhenncu 15, Tel . 1376.

Ov QOQOOOOOOOOQOOOOO
0
O

Wur noch wenige Hage.

Habe täglich mehrere tausend
der feinsten und schönsten

frisch abgkschnittenenK»» . . . V«, o sitfUs  iwlzr -' Usttillrnr

-Identer . 8
M » » d M , d WM » , KB » , o , n alle « Farbe » billig abzugeben.

Heute Donnerstag , abends 8 Uhr:

Sonntag : ^

2  Monstre - Darstellungen.
Nachmittags 4 Uhr : Schüler und Kinder halbe

Preise.

Gärtnerei

rr

Mithelm Wolf.
LO Kaiferswcrtherstraste SO.

Auch ist jedem Rosensreunde u.
Rosen - Liebhaber gestattet , meine
Rosen -Kultur zu besichtigen. 686

ilndGchenster-
Ersiheillililgen.

Graf Azzaglto 's
Abenteuer in den
Ruinen v. Castro.

Phantastische
W Pantomine mit

geheimnisvollen
Erscheinungen und Verwandlungen . Anwendung elektr.

Licht-, und Feuer -Effekte.
DaS Moment -Verschwinden eines lebenden grotze»

Pferdes samt Kutscher.
die in der Luft Belociped fahrende Dame.

Die geheimnisvolle Post zwischen Düsseldorf und Paris.
Die Geistertafel . Die Zauber -Caraffe,

der im Wasser schwimmende lebende Menschen¬
kopf. Das rätselhafte Haupt des Cagliostro.

Der rätselhafte Aisch - Mensch Kotring
9'/, Uhr. a » S St . Francisco . 9'/, Uhr.

Z . lctzt.Male ! Kolossaler Lacherfolg k Z . letzt.Malc!
Auftreten des großartigen Ventriloquisten der

Gegenwart Mstr . Westo » mit seinem urkomischen
Panoptikum.

di lebensgroße künstlich belebte
sprechende Menschen.

Im Reiche der Schatten » 600000 Teufel und der

o Stnrz in den Höllenrachcn . ö

/Line wirklich großartige Auswahl in Kinderkteiderrr , Tarif - u-
^ Erstlingssachen bietet die Firma Jos . Bill , Bergerstraße 2.
u . empfiehlt cs sich für Jeden , seinen Bedarf bet gen . Firma zu decken.

Mskil 'flttMlliliiU
Montag , den 18 . Juni 1894,

nachmittags 4 Uhr,
läßt Herr Karl Gustav Vollmer zu Hilden in dem Gasthofe
„zur Krone " beim Wirte August Gressard:

32 Morgen Wiesen an der Neumühle und 10 Morgen
Wiesen auf dem Clef , Gemeinde Hilden , in den üblichen
Parzellen zur diesjährigen Benutzung

öffentlich verpachten.
Benrath , den 4 . Juni 1894.

W_ IW «, jlotar.
11, Morgen Sirten

nebst Wohnung , große Scheune,
vorzüglich für Gemüsebau oder
Gärtneret geeignet , Martini zu
vermieten . 699

Heinrich Spickschen,
Crefeld , Gartenstraße 15.

6Mkok-VtzMMi,iiK.
Der altrenommierte Gasthof

„Zum Rosenbaum " in Gerres¬
heim ist per 15. Oktober cr. zu
vermieten . Reflektanten belieben
sich zu wenden au die

Germania -Brauerei,
Dortmund.

kisell , Läse , Delikatessen,
empfiehlt

feinsten großen Schellfisch "S "'"
Hebend frischen Kabels an,
im Ganzen Per Pfund SO Pfg ., im Schnitt 40 Pfg.

Kerner feinste Schleien , Mfeinhecht,
Hresenr, Kackfische, Schollen etc.

Neue Matjes -Häringe,
per Stück 15 Pfg.

Für Wiederverkäufer in sämtlichen Packungen zum billigsten Preis.

Sämtliche geräncherLen. marinierten
Fischmaren, ff.Plsck -uCeryeiatmnrst,

Rollschinken ete.
Specialitiit in ,» alten Gondaer,

Emmettthaler, ESrnncr Mise rc.
Wiedcrverkaufer billigste Preise . Bestellungen werden prompt besorgt.

Maises - Häringe,
Schellfisch , Kabeljau , Seezungen,
Scholle », Rheinhecht , alle Sorten
Bratfischc , neuen Laberdan , gew.

Stockfisch und Tittliuge rc. rc.
empfiehlt billigst

EdnardHendrichs,Wehrhahn34,
vis -L-vis Heincstrassc.

Freitags Markt Kirchplatz.

gebranchterKleideru .Militär-
Effekte » bei 803

NM -Mod kiel-, -N"
Bitte auf Haus -Nr . u . Firma zu

achten — Schriftliche auswärtige
i Bestellungen werden prompt bes.

Giuiliili-
ÄMilg -SchlSiiche

in bekannt guten Qualitäten , sowie

Spritzen und
Verschraubungen

hierzu empfehlen zu den niedrig¬
sten Preisen 504

H. de Bruhn H Co.,
Charlottenstraste 61.

Entbinden ».Anschrauben kostenlos.

Iltziur.kiMtzl',
Regen- und

Sonneoschimftbrilk.
_Grabenstratze»

gegenüber dem Allceplatz.
Größte Auswahl . Billigste Preise.

Makulatur,
große Bogen , Per Pfd . 10 Pfg .,
in größeren Posten billiger.

Düsseldorfer Bottsblatt.
Bastionsstrasse 14.

'krsurlugö,
» « » Iler»

stets vorrätig dvi
OotlLrisäLolliK,

Dvsjnvoiisr , 932'
23 « ltislLlrasso 23.

HS eit . knih. Mädchen , welches selbst,
» » koche» kann u. Haut -arb . übern .,
s. Steile i» kll Haush . für fest od:r
-urAue -Huife. Ln'sergaffe 3, 1. Et.



Dis feinste, vsllsbtssts und billigsteI oilstt «-
8vtr « ist

M8 -klWW-8tzM
voll vr. So UsläkgeL viebsrs,

?arfumerio- und Tfoilstte-Keiksn-Ifabrib
^l-otos", öovn a. 14k.

Du roll böeiisten und reinen Ifsttgsbalt maobt
si« dis Raut rart , iiiiit lauge und riscbt säst.

8«N,»tL-d1»rIr «. I' rvl « AO l' ts per 8tiislr.
8u ballen bei Vlid. Llaakenberg, dlarisnstrasss 21, llsrmsn»

ksläpansvd, Rsrrogsstrasss 43, Nsx Rlvilsrts , Llosterstrasss52,
Lrust Vogvl, §risdriokstrssss 69. —Wieder verbau ier gssucbt. dlacb
plätten, wo nickt vertreten, senden wir nickt unter 2 Vabstsn —
10 8tüob ru dl. 3,— franko gegen biaellnabme. 694

»
7 MMlml-CWM,

Marke : Excelsior per Fl . M . 3.—» '/- Fl . 1.60
fortwährend unter amtl. Kontrolle des Städtischen Nahrnngsmittel-
untersuchnngs- Amtes Hierselbst, empfiehlt- als ein hervorragendes
Stärknngs- und Gennßmittel, soivohl für Kranke und RekonvaleSceuten
wie auch für Gesunde

S. Mesch, Mkin-roMtidlinig,
Alosterstraße SS, Fernsprecher 830.

Dieser vorzügliche Cognac ist laut amtlicher Analyse ein reines
Weindcstillat. Die Extraktstoffe sind minimal lind stark gerbsnure-
hnltig, entgegen der «leisten ini Handel befindlichen Cognacs, welche
durch Zuckerznsatz rc. vollmundig und mild gemacht sind.

Um Täuschungen vorzubeugen, trägt jede Flasche ans der Etiquctte
und Kapsel meine volle Firma , außerdem ist jeder Flasche der dies¬
bezügliche Analysenbefund beigefügt.

Niederlagen z» Originalpreiscn bet den Herren:
»lIgei -8, Schadowstr. 88, Telephon Nr. 1021.

»VlINsln» U«lto „ i»u, Thurmstr. 5, Telephon Nr. 642.
« „ st . I»«»ui>cnt -8, Oststr. 109, Telephon Nr. 425.

Musel »«, Sternstr. 20. 977
.1, »» Mjliie », Parkstr. 47.

SSGGSSSSSSSSTSSGGGTS

rKkbsiilleskguks,ß
s MöttlsablikmitDampsbetrirb, Z
^ vnrVkellle» : ^

Z Südsl uinl komplette Z
« limmsk-kinsioktungen Z^ Zväsr Uri. ^

lMrimIlM VnriedtmiKtzli 8
ktlr krlvsts null Hotels . 338 ^

Veste UnskllllrunK . VUlixsto Vrvlsv . ^ZGTSTTTSTDSTTSTTSTSS
kT̂iir ein braves katholisches Mäd-
4) chen, welches auch gut nähen
kann, wird eine Stelle als Zwcit-
Mädcheu in besserem katholischem
Haushalt gesucht. Näheres in der
Expedition dieses Blattes. 577

Ein kath. properes 666

Dienstmädchen,
nicht unter 18 Jahren, welches auch
etwas nähen kann, gesucht.

Offerten unter 17. 71. 745 an
die Expedition dieses Blattes.

fLin tüchtiges Fräulein, 25 Jahre^ alt, im Kochen und in d. Haus¬
haltung erfahren, imRähen, Bügeln
u. allen besseren Handarbeiten be¬
wandert, sucht,gestützt auf gnteZeng-
uisse, passende Stelle. Offerten u.
LI. 8. 4t an die Geschäftsstelle der
Nü'derrheinischenVolksztg./Crefeld.

Ein braver Junge als 659

Bäcker-Lehrling
gesucht. Nordstraße 77.

filitärfreicr junger Mann sucht
für sofort aushilfsweise oder

dauernd Stellung irgend welcher
Art in kanfmännischenGeschäf¬
te», für Kontorarbetteu, Reise rc.

Derselbe ist in der Buchführung,
Korrespondenz rc. wohl bewandert.
Gefl. Angebote mit Gehaltsangabe
erbitte unter R R. 16 hauptpost-
lagernd Essen(.Ruhr). 638
Größeres Geschäft sucht einen

inngen 621

Handlimgss
Gehülfen

für leichte Bureauarbeiteu.
Offerten unter L. » . 741

an die Exp. d Bl . erbeten.
Ein tücht. Pflugmeister sucht einen

Rachpflug
zu machen. Näheres 673

Himmelgetsterstraße105.

Aertram 's Kinder -Seife.
Diese eigens

für die
zarteste und

empfind¬
lichste Haut
präparierte
Seife ist

_ _ gänzich rein
und frei von Schärfe. Kürzester
Gebrauch zeigt schon die wohlthä-
tige Wirkung bei Kindernu. Per¬
sonen mit empfindlicher Haut.

Nur echt bei

Lhrist. Bertram, KL.
Hofl., Bolkerstr. 5u. Schadowstr.37.

Nit - cm heutigen Tage
befindet sich mein ganzesGeschäftnur

kMMMr . N.
C. Schnürst, Z

Kautschukstcmpcl-Fabrik,
Gravir-,Druck» Präg canstalt

7ö vij<j Alk
zur 1. Stelle (innerhalb der 1.
Hälfte des Taxwertes) ä 4'/, °/§
sind ansznleihen . Offerten suk
L. v . 743 an die Exp. d. Bl. 643

8tzI1tzritz-kAllrtzllêmpfichl?
in großer AuswahlW . Oberdorf,
691 Gärtnerei, Grafenberg.

Aath . Mann (verh.) , durchaus
» » zuverlässig und solid, welcher
längere Jahre in ein. größeren Ge¬
schäft als Faßbinder thätig, sucht
dauernde Stelle, gleichviel welche.

Off. ti. X. 746 an die Exp. d. Bl.

ZVrdentlicher Junge
für Gartenarbeit gesucht. Gärtnerei

W . Oberdorf , Grafenberg.

Keueroerfilhrrung.
Die Agentur einer in Düsseldorf

eingeführten Feuer-Versicherungs-
Aktien- Gesellschaft ersten Ranges
soll demnächst neu besetzt werden.
Reflektirt wird nur auf eine rüh¬
rige- Persönlichkeitmit vielseitigen
Beziehungen. Offerten an« « Soli
Ailoss«, LM „ , s„ d . IV. 605.

Tüchtiger

erster Pferdeknecht,
der gilt Pflügen kann, gesucht.

Näh. in der Exp. d. Bl 695

Sichere Cristen;
für ein

Kolonial- und
Delikatessen-Geschiift.

Ein großes Ladenlokal, Düffel
dorf, Kasernenstraße 25, mit oder
ohne Wohnung, welches sich auch
für jedes andere Geschäft eignet,
ist sofort zu vermieten. Näh. durch

Joseph Schwärmer,
25 Kasernenstraße 25.

A SU vermieten. 881
'Jmmermannstr.56,

Mittlerer Hunsrücken zwischen
Andreasstr.,Andreaskirche,Commu
nicationsstr. Bolkerstraße

Laden- Lokal
mit dahinter geleg. Zimmer, Küche
und Wohnung» sowie mehrere
Zimmer für kleinen Haushalt
Hnnsrücken5 zu vermieten.

Feine erste Etage,
Düsseldorf,

EckeGrabenstraße,Alleeplatz,Haupt
knotenpunkt der Stadt , für ein
feineres Konfektions- und Mode¬
waren- Geschäft, sowie auch für
Bureauzwecke ober als Privatwoh¬
nung gleich gut geeignet, t' ' '
zu vermieten. Näh. durch

:, ist sofort492
Joseph Schwärmer,

35 Kafernenstraße 25.

. in einzelnen Portionen zu IS und zu 8 Pfennig empfiehlt bestens
ZlKL8vI»S- Sternstraße 20.

8M1 . lolldkMe , krmmLLi.
2nr reler svlnss

IWriW ZliflNschstk5
vors .nsts .Itst dsr

O -s .u - ' VSr ' iDSlricL - L
ckvs Vsntsvdvn Lsdksdrsr -Lnnds»

»i « «t« »  IO . . 1 , i „ i » I»4 i>«Ü8 7 Ikin,
stn

Oala -Laal -k'Ssti,
verdnnLon mit

lifflllillllüll/,-, KM-, kiWIl- UllilI>Ilff1t-I'il!liiffI
nvdst «.nsollllssssnäsm

Unsseräsm ünäet morxens 12 vdr

sts .1t , äsr slvd Luroll kolxsnäs Strs -sssn dsrvvAt : DonIrg .I1enstr ., k̂svodlstr ., ^ Lxsrdok-
strusss , HstlnAsr Dllor , 7t.l1vos1rs .sss (Misatsissits ), vrsdonstr ., llllltslslr, , LsrlsxlslL,
Lollsstr . , Lsrolästr . , Lsvsllorlsstr . , Lttrstsnavsllstr . , Vrieärlvlistr . , I -ouissnstr .,

LünlKs -Ttllve , SollsäoavplstL , Sollsüovstr , Donkslls.
vis LLnsIll rvlrrl susAskiidrt von ävr Lsxslls Ls » Nlsäsrrlrvinisvlisn rttsIlisr -vvKimsnts

Lr . SS , nntsr xersönllvdor I -ellnnA Los Lönl ^ liollo » AlnsikLirlASntvn Lodn.
Lsrtsn !m Vorvorlrsnk ä Al. 1,00 sinL in Lsn Otxsrrsn -vssolrLktvn Lsr Lsrrsn

vstdsn , Löni § s -7ti !ss , I -inLsn L IVintsrksiL , LidsrkviLsrstr , nnL Oststr ., Lsvlcmsnn,
SvksLovrstr ., IVoik , Lunsrtlvlrsrstr ., OodrUäsr SvllSnrvssser , Lslrn -, rrisLrivk - nnL
Lsss rnsn str ., sorvis dsi Lsn I»1ssi § en vnnäss -DIitAiivLsrn Ln irsdsn.

Lssssprei » Ll . 1,2S . Lnm Ssii « disidt Lis Lasso Assolliosssn.
vis irissiKsn Lnnäss -Vereinv:

Vollreokadrer„Msrkur", „klottvsg". „Llüiett",„Naakadrervoroill OdsrdillL".
vocxroooooocroooo:000000000000000

ÜM-kestLiiiWt Lmiiist,
o (LoKIrsr kllsi. vörneodurg)
^ sm Usuplbsknkof. * sm tisuptbsknkoi.

^7sokLsm okigs8 Dotsl in meins lläacls ilksrgsgaiigsn und dabsslks vollständiz neu
restauriert ist , bitte ick um rsgeu 2uspruek . bis wird mein Lsetrsksn 8sin , sin gsskrtss
kuklilcum in jeder Diusiokt eukriedsu nu etelisu.

iriicl. garniert , kräketäcic von
LI. 2,50 au.

!Vvm - 8a1on8 I . M ^ 6.
8s8ons unä 8as!

eur ^.dkaitung von ksstiiokkgitsu kür
Kamillen und Vereins.

Vinvi ' 8 von l Mark,
rSoiil»«,-»vollLMark 50 kkg.llll.

Out xsxLsKto
Mil

Vorzügl . Küche (- -rch- Au- wahy.
A vo»

A»8 ätzm ljiilWl'liciieii krMll»ll8 in kil8tzn,
vorn ergsksuat einladet Dockaoktuugsvoll

St.Srbastianus- Schühen-Verein,
V N88 « 1<A« iL.

vis Vsrxvbvvx äer H0ir1sods .k1ei » vo»
äevi SoIiül2svNls .lLv üvävl

Alittvv « « !», «R« i » 13 . 1804,
iiiorKvii « 11 lisn,

in » LLlssrKs .rtsv dsl Lorv am XarlspIatL
statt.
z vis Luäell-Lommissioll.

Fabrik-Lager: 8
MedizinalglSser, weiß,

Medizingläser, '/,» weiß,
Medizingläscr. '/,» ..

Medizingläser, gelb,
Medizingläser, 6rckig,

Tokayerflaschen, alle Größen,
Leberthranflaschcn,
Himbcersaftflascheu,

Literflaschc»,
Cognaeflaschen,
Weinflaschen,

Scnfgläser,
Milchflaschen, alle Formen,

Sänger , Schlauchsangerund
Zubehör.

Original -Fabrikpreise bei
^ >»1iu8 4i »8l»nttel,

Düsseldorf, Mittclstraße IS.

Kneipp'sches
Hei!Verfahren.
Marienbild i» Diisseldors.

Kur- und Wasserheilanstalt
Mendelssohnstratzc11,

10 Minnien von den Bahnhöfen,
Pferdebahnhaltest. An d.ni.pracht¬
vollen alten Bäumen bepflanzten
Grafenberger Chaussee.20 Minuten
vom Hochwald. Gute Hotels und
Privat -Wohnungen ganz in der
Nähe. Prospekte gratis. 675

Anstaltsarzt:vr. Val. Lekulr,
vorher prakt.Arzt üiWörishofen.

Besitzer: IV. Lokkrnsnn.

>O0OOOO0OOO60eXZS OOOOOOOOOQOOO
. 8

«8
Zur Einrichtung von

Ckillrillhkizullgell
sowie Vmäväsruvx svLaäiiaktsr uvä veralteter ^ .vlaxsiL

empfiehlt flch unter Zusicherung gewissenhafter und vorzüglicher Ausführung

I'r»» « NallblK, Ingenieur,
832b Thalstraße 106.
Kostenanschläge gratis. — Feinste Referenzen. Persönliche Leitung. — Weitgehendste Garantie.

AnAlilhfillbe
für Fußböden,

gut trocknend und sehr haltbar,
Bernstein- und Spiritus -Fuß¬
boden- Lack, harttrocknender
Kopal-Dekorationslack, hanch-
frei, unter Garantie, doppelt

gekochtes Leinöl, Siccatif,
schwarze» Ofcnlack, geruchfrei,
sowie alle andereni .»«i «̂, » «,-
s«i» und I ôlltiil -«« liefert gut

und billig die 960
Kolonial- n. Farbwaren-Handlnng

von Johaun Sonnen,
40 » «r-vg ŝtrsss « 40,

(früher Lackkocher, langjähriger
Werkmeister in groß. Lackfabriken).

-st-:* » *

» Knaben-AnzÜge,
»i » nur solide 8tokls,
KL N. 2. 3, 4, 5, 6- 20.

Kimben-Hosen,
lange und Lniskossn,

Ll. 1,50, 2, 3,4 - 8.

Leibchen Hosen,
uni , Klan und lärkig,

LI. 1,60, 2, 3, 4.

K.üstllage,
8 4 ? Llosterstr . 4V.

/Empfehle mich im Kälken der
^ Höfe, Zimmer, Decken rc.,
Plicsterarbcit jeder Art b. bill.
Berechnung. Wilhelm Müller,
Pliestermstr.,AIiestadt12,Uth.links.

16/19°/«iges und einen Teil niedrig prozentiges, hat bis auf weiteres
noch abzugeben 633

Wtlh. Zimmermaun, Köln, W--;»«-.»-

Z« Fest-Geschenke»
empfehle eine große Auswahl

Gvldkrenze , Heiltgeu -Figureu mit und ohne
Glasglocken , geschnitzte und gedrehte Steh - und
Hängekreuze , sowie Sterbekreuze , Rosenkränze,

Weihwassergefätze , etngerahmte Bilder und
Phvtographierahmen rc.

Ferner empfehle mich im Einrahmcn von Bildern rc.
unter der saubersten Ausführung zu sehr billigen Preisen.

Achtungsvoll
l ' . ILarl 8vI »» Lvv,

Hundsrückenstraße5,
975 . Spiegel- und Fensterglashandlung.

Meiire neue 669

Kmgvkell-Lvlage
für Ziegelsteine, in nnmittelbnrer Nähe der Stadt,

Stoffelerstraße 38,
ist im Betrieb . Ich empfehle mein vorzügliches Fabrikat
zur gefälligen Abnahme. Hochachtend

^iLÄi 'vas 1* koI , Ntilhsßr . 17.
Ziegelei : Fernspr. 285 . Fernspr. 284.

2slm-flrrt flsbsrlot,
38 Oststr.38 VüssvLiloi't, s.ä.'kolldsHe.
Lüll8l1ielLv2ä!m6 uuä Kkdi88k

in. Lsutsokuk - und Ooldkassung- naok neuestem 8z-stem.
— Vmarksiten von älteren Änclcsn. — LvdnavrLloss
^akn -Operstionen in der Narkose. — lloid - , L.mslgsm-

und Lmsil-klomken . ^ 291

Constdenlia.
Heute Donnerstag

abend9 Uhr:
VOLILLK.
Die Einführung von Gästen ist

gestattet.
Der Vorstand.

Harri I » .

HIgiür! ^olalsoL̂ inonÄ̂ssseL
^slgetkänH Sriurckl. ilesffürrtön kismai-ele-Liillüickt» tllLSi»lw»si«iN»iuU>ior., , NLt«I»etc.

Llöoksts ^ usrisioknnng 6kicsgo 1893. Loste» Iskelwssser.
^ .Itbswäkrto üeilqusUe. 89

Usuptniederlags : 4 Ur . I itUsHllscll , k'llngsrstrssss 24, vüsssldork.

Rlee-Verkaul in Werßen.
Am Freitag, den 8. Juni 1894,

nachmittags3 Uhr,
lasse ich beim Wirten Herrn Knth in Werste«

ca. 20 Morgen Lazerner Klee,
stehend „ans dem Rott " in Wersten, parzellenweise öffentlich auf

Kredit gegen Bürgschaft verkaufen.
Witwe Zoseph Habes.677

UM!
Täglich Dampfschiffvcrbindung

mit Düsseldorf.
Ab Düsseldorf:

Morgens 7^, 11 Uhr,
Nachmitt2-°, 5" , 7" .

Ab Hamm : 500
Morgens 6°° Nhr,
Nachmitt. 1-'-, 4», 6" 10'«.

Fernsprecher 1014.
Düsseldorfer 83t

M8 -klII 'sM , ? Th°Lg )"
Geöffnet an Wochentagen

morgens10-12,nachnüttags4-6Uhr,
an Sonntagen morgens 10-12 Uhr.

Bismarckstrqße 54,
Unterhaus, nahe der Oststr.

kittM-

kgMsrliim , K
Filiale ans Berlin, Passage.

Neunte Woche.
Tirol.

Bon Rentie Bozen.

Lmxikskls:

suk dlusilc lür
L1 »v1«r , uud

dsllsdt « »»Ovr«
Iiistriiiiiciitc von 2 dl. su
tür liier uud « „ svUets.

Eintritt kann jeden lag
srkolgsn.
dlsn vsrl. gek. dsnkrosxskt

gratis und franko von
VayrhofferAlhs. L .Vock
Lvkmusikalisn-Ilandlung,

Hararstrasss 5. 657

Verlegte meine IVokuang nack
LvlLS ävr ^ .vlLsr - naä

Hsrmannstrasss,
gegenüber der Vxotbsks.

Id». m ««I. ffl«11«r,
xrakt . Vrr:t etc.,

krüksr langjäkriger ^ ssistsnrarat
am 8tädtisoksn Lrauksnkauss

in Wiesbaden. 501

l)>'. Mmini
Speciakarzl

für Kaut - Krankheiten,
. . . 19. Z
UjM riinkii!

Vk VvQlrlSirr
8xerialar t̂ kür Obren- , üassn-

und Halsleidsu,
m8in » v«Ir8lr » 88« 2 » ,

Lobs des Lönigsxlatrs ».
Tslsxbon Vr. 1032. 634

kegslulässigs

Dampfer -Fahrten
vüsssläort - llsvräi - kisusi

uaä rurüok.
Ab Düffeldorf

vorm. 6,—,
„ 8,30,
- ro,- .
» 12,—,

nachm. IPV,
» 3,—,
V - /
» 8,15,
. 6.15,
„ ?Z0.

8,30.

Ab Neuß:
vorm. 6,—,

„ 8,30,
» 10, ,
» 12, ,

nachm.1,30,
» 3, .
. 4,15,
„ 5,15,
» 6,15,
« 7.80,
, 8,30.

Sonntags fällt die1. Tour aus.
Anlegestelle in Düsseldorf: Rhein-
anal, oberhalb Damm- u. Bäcker-

straßen-Ecke.
Kretschmaru.Ae.,

DampfschiffaHcts-Gesellschaft
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